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Halle a. S., Dienstag 23. M

Abend-Ausgabe.

ärz

Zum Abonnement auf das II. Quartal
ladet der unterzeichnete Verlag hiermit höflichſt ein. Das
große Jntereſſe, das Vertrauen und die Anhänglichkeit,
welche der ſich ſtetig vergrößernde Leſerkreis unſerem
Blatte und ſeinen nationalen Beſtrebungen täglich bezeigt,
veranlaßte den Verlag, auch ſeinerſeits alles aufzubieten,
um den Inhalt ſowohl wie den Umfang der „Halleſchen
Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, durch
zeitgemäße Verbeſſerungen und Erweiterungen zu vervoll-
kommnen und werthvvller zu geſtalten. Wie unſere Leſer
aus den letzten Morgen-Ausgaben erſehen konnten, iſt der

Umfang der Zeitung

weſentlich erweitertworden,

indem die Früh- Nummern regelmäßig im Umfang von
2 Bogen (ſtatt bisher in 1 Bogen) erſcheinen, wodurch es
ermöglicht wurde, ſchon Morgens über alle wichtigen Er
eigniſſe des vorhergegangenen Abends erſchöpfende Berichte
zu veröffentlichen. Außerdem iſt der Kurszettel der Morgen
Ausgabe durch Hinzuziehung der Leipziger Kursnotirungen
erweitert worden. Hand in Hand mit der genannten Er
weiterung geht auch eine ausführlichere Berichterſtattung
über die Vorkommniſſe aus der Provinz Sachſen und den
anliegenden Staaten, ſo daß die Zeitung ihrer Deviſe,
eine „Land szeitung für die Provinz Sachſen“ zu ſein,
immer mehr gerecht wird. Unſeren bisherigen ſechs Gratis-
Beilagen: „Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt“, „Landwirth
ſchaftliche Mittheilungen“, Feuilleton Be lage „Courier“
„Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis „Amk
liche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen“, „Bürgerliches Geſetzbuch“, fügen wir
vom 1. April cr. ab die ſiebente Gratis-Beilage hinzu
und zwar den allwöchentlich (Sonnabend) erſcheinenden

„Hotel- und Bäder-Anzeiger“.

Derſelbe wird für unſere Leſer ein willkommener Führer
durch die beſſeren Bäder und Sommerfriſchen ſein, wird er
doch alles Wiſſenswerthe über dieſelben veröffentlichen. Dem
unterhaltenden Theile unſeres Blattes wird im neuen
Quartal wiederum eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet
werden. So ſind ſchon jetzt drei hochintereſſante Romane
der bekannteſten Autoren erworben, und trittunſer Blatt damit
hinſichtlich des Feuilletons an die Seite der erſten Zeitungen
Deutſchlands. Der gewaltige Erfolg, welchen der Roman

„Trilby“
nach ſeinem Erſcheinen in England und Amerika erzielte
und welcher den bis dahin als witzigen Zeichner des „Punch“
bekannten George du Maurier mit einem Schlage zum
weltbelannten Schriftſteller erhob, brachte demſelben die
Kleinigkeit von circa einer halben Miklion Mark als

Halle a. S., den 18. März 1887.

Honorar. Trilby, die Heldin, iſt ein Modell aus den
Pariſer Ateliers der fünfziger Jahre, wo der erſte Theil
des Romans ſich abſpielt. Sie iſt eine Gefallene gleich
Marguerite Gautier, der „Cameliendame“, doch eine
Gefallene von der inneren Reinheit, wie eine Duſe ſie jener
Geſtalt zu verleihen verſteht. Durch die reine Liebe, die in
ihr für einen jungen Maler erwacht, werden alle guten
Inſtinkte und Anlagen in ihr ausgebildet, aber ſie wird
zum Verzicht auf ihr Glück gezwungen, wie die Camelien-
dame dazu gezwungen wird. Die Rotlle, die im Schau-
ſpiel dem Vater des Liebhabers zuertheilt iſt, hat hier die
Mutter zu ſpielen ſie weiß Trilby zu bewegen, ihren
Sohn freiwillig zu verlaſſen. Der Verzicht des liebenden
Mädchens, das im weiteren Verlaufe ſeines wunderbaren
Geſchickes immer mehr geläutert und veredelt wird, iſt von
gleich rührender und erſchütternder Gewalt wie im Drama,
ſein Schickſal nach einigen ſeltſamen Umwegen das
nämliche wie dort. Dieſe Umwege, auf die wir hier nicht
väher eingehen wollen, werden mit Hilfe des Hypnotismus
zurückgelegt. Ein nicht minder großes Intereſſe wie der
Roman „Trilby“ dürfte der Roman von Robert Kohlrauſch

„Das Haus der Schatten“

erregen. Kohlrauſch, deſſen Bearbeitung von Shakeſpeare's
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ ſoeben im Stadttheater
zu Halle einen großen und berechtigten Erfolg erzielte, iſt
erſt im reiferen Alter unter die Romanſchriftſteller gegangen.
Zu novelliſtiſcher Thätigkeit wurde er durch ein zu Anfang
der achtziger Jahre erfolgtes Preisausſchreiben der
„Wiener Allgemeinen Zeitung“ angeregt, bei dem er mit
ſeiner Novelle „Wie Maler Vincenz Romaniſch lernte“ den
erſten Preis gewann. n der heutigen Morgen Ausgabe
unſer Zeitung aber begannen wir zit dem voruck desRomans

„Auf der Reige des Jahrhunderts

ron Greggr Samarow (Oskar Meding). Ein kleines Lebens
bild des Aütors veröffentlichen wir im heutigen „Courier“, wo
rauf wir auch an dieſer Stelle hinweiſen. Der bis zum
31. März er erſcheinende Theil des Romans „Auf der Neige
des ahrhunderts“ wird allen neu hinzutretenden Abonnenten
gegen Einſendung der Abonnementsquittung gratis und
franco nachgeliefert. Es erübrigt uns nur noch zu bemerken,
daß im Laufe des nächſten Quartals das ausführliche

Sachregiſter zum Bürgerl. Geſetbuch

zum Abdruck gelangt, nach deſſen Erſcheinen unſere Leſer im
Beſitz des vollſtändigen Werkes ſein werden. Etwaige
verloren gegangene Bogen des „Bürgerlichen Geſetzbuches“
werden ſeitens der Expedition jederzeit gern nachgeliefert.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern iſt bei allen Poſt-
anſtalten nach wie vor für nur Mk. 3 pro Quartal zu be
ziehen (Poſt Zeitungsliſte Nr. 3099); für Halle und
Giebichenſtein ſtellt ſich der Preis bei täglich zweimaliger
Zuſtellung frei in's Haus auf Mk. 2.50 pro Quattal.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

1897.
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Zur Lage.
Verhallt iſt der Glocken Klang, der einer Welt kündete,

daß Alldeutſchland das Gedenken feiert eines Mannes, unter
deſſen Szepter die Nation ſo ſicher geborgen ſich ſo verhallt
iſt der Geſchütze Donner, verhallt die Jubelrufe, die empor
drangen zum Himmel, ausgelöſcht ſind die Kerzen und Lichtlein,
die treue Erinnerung, unvergeßliche Liebe in Hütte und Palaſt
angezündet, nicht mehr wehen Fahnen und Wimpel luſtig im
ſtürmenden Frühlingswind, doch drinnen im Herzen, da zittert
und bebt es noch nach, was wir an Hohem und Hehrem
empfinden in dieſen Tagen, da vor unſerem geiſtigen Auge das
Bild des ſchlichten, einfachen und erhabenen Herrſchers wieder
erſchien, der ein ewiges unvergängliches Denkmal beſitzt in
deutſchen Herzen. Erhebende Tage liegen hinter uns, Tage,
an denen der gewaltige Quell, den an Liebe zum Hohenzollern-
haus das deutſche Volk beſitzt und ſich als eines ſeiner koſtbarſten
Güter niemals entreißen laſſen wird, feſſellos dahinſtrömte, mit
lichtem Glanz vergoldend den Ernſt unſerer Zeit Tage, an
denen man zu erkennen vermochte, über welch einen Schatz an
geläutertem und gehobenem nationalen Empfinden unſer Volk
verfügt, Tage, die wie ein befruchtender Thau ſich hernieder-
ſenkten, um anzuſpornen zu Thaten in dem Geiſte des Mannes,
der, wenn er nochmals in ſeiner ſtillen Größe unter uns treten
könnte, warnend die erheben würde: „Klagt nicht um
mich, denkt an mein Werk und daß ihr es erhaltet, wie ich
es hinterließ.

Hart und rauh und unerbittlich ſetzt nach dieſen Augen
blicken, die wie eine Oaſe in dem wüſten weiten Sandmeer,
wie grünende Jnſeln ſich abheben aus der blauſchwarzen Tiefe,
wieder der Ernſt des Lebens ein vom Feſte zur Arbeit! Auf
Aller Lippen ſchwebt die Frage: Was nun Wird dieRegierung durch einen Appell an das Volk eine
Korrektur der Abſtimmung des Reichstags in der

lottenfrage zu erzielen verſuchen, wird ſie von dem Syſtem des
Hurkenhandels, der bei ihr augenblicklich die Rolle von ſachlichen

Erwägungen zu vertreten ſcheint, Abſtand nehmen oder wird
ſie die Rolle jenes Knaben ſpielen, der zu ſeinem Vater ſagte
Es iſt Dir ganz t T daß ich meine Hände er
rn habe, warum haſt Du r keine Handſchuhe gekauft.

ird die Aktion, deren Höhepunkt wir jetzt erreicht, ausgehen
wie das Hornberger Schießen, wird man den Schlaf auf der
dürftigen Streu, die die Gnade des Centrums der Regierung
bereitet, weiterſchlafen oder endlich ſich ermannen und einen
Reichstag zum Teufel jagen, der als die reinſte Karrikatur einer
parlamentariſchen Vertretung der deutſchen Nation ſich erweiſt,
der von der Verweigerung des Geburtstagsgrußes für unſern
Bismarck bis auf den heutigen Tag ſich in einen ſteten Gegen
ſatz zu dem wahren Empfinden des Volkes geſetzt hat

„Wir verlangen von der Regierung“, ſo ſchrieben wir erſt
kürzlich, „daß im Fall einer Ablehnung der Marineforderungen
die Regierung die Konſequenzen zieht und rückhaltlos endlich
eine Politik einſchlägt, die in die Begriffe „Entweder oder“
ſich zuſammenfaſſen läßt.“ „Ein Zurückweichen würde nichts
Anderes bedeuten, als das Zugeſtändniß, daß man Unnöthiges
gefordert, es würde einen Präzedenzfall ſchaffen für alle künf-
tigen Zeiten, auf den die Gegner der Regierung immer wieder
zurückgreifen würden, es würde einen Sieg der Centrumspolitik
umfaſſen, wie ihn trotz ſeines frühen Aufſtehens ſelbſt der alte
Windthorſt nicht erlebt hat,“ ſo faßt heute ein nationales Blatt
die Situation auf. Und mit Recht! Kann man ſich ernſtlich
vorſtellen, daß ein Miniſter vor das Land tritt und feierlich
erklärt, zur Sicherung des Reiches ſind neue Schiffe unbedingt
nöthig, und daß er dann ſpäter kalt lächelnd erklärt,
man könne auch ſo auskommen? Das würde doch
ſelbſt da Zweifel und Sorgen erwecken, wo man im Allgemeinen
gewohnt iſt, in den Männern des neueſten Kurſes Pracht-
menſchen von unbegreiflich hoher Begabung zu erblicken. Jn
den Kreiſen derjenigen aber, welche einſt mit trauerndem Un-
muth den Fürſten Bismarck aus dem Amte ſcheiden ſahen,
wird man ſich ſagen „Jſt das, was wir zur Zeit erleben,
wirklich das ganze Reſultat einer Politik, welche doch unter den
günſtigſten Auſpizien ins Leben trat und ſich ſo große Ziele

[Nachdruck verboten.

Ein Beſuch.
Novellette von Emil Peſchkau (Berlin).

Die alte Thereſe hatte den Kaffeetiſch abgeräumt, und der
Profeſſor war allein in ſeiner Arbeitsſtube. Er warf einen Blick auf
die Folianten, die in einem drehbaren Büchergeſtell neben ſeinem
Schreibpult zurecht gelegt waren, dann trat er an's Fenſter und ſah
eine Weile wie ſtarr in das Schneegeſtöber nicht hinab auf die
Straße, ſondern geradeaus in die vorbeiwirbelnden Flocken und
dabei wurde die Falte zwiſchen ſeinen Brauen immer tiefer, die
Lippen preßten ſich immer finſterer aufeinander, endlich faßten ſeine
Hände nach der Bruſt, als könnten ſie dort irgend etwas zerdrücken.
Draußen ertönte die Klingel, aber das ſchreckie ihn nicht auf. Mit
ſeinem Verleger verkehrte er brieflich, und wer ſonſt zu ihm in's
Haus kam, der hatte mit Thereſe zu thun oder Thereſe genügte
wenigſtens, um ihn ahzufertigen. Heute aber ſchien es anders zu
ſein. Ein leiſes, zögerndes Klopfen warde hörbar dann noch-
mals ſtärkeres Klopfen und nachdem er „Herein“ gerufen hatte,
trat Thereſe ein.

„Es iſt eine Dame draußen, Herr Profeſſor,“ ſagte ſie ſcheu, in
einem Tone, als wollte ſie ſich gleichzeitig entſchuldigen.

Der egteſor ſah ſie mit Augen an, als ob ſie ihm ein Geſpenſt
gemeldet hätte.

„Eine Dame?“ ſtammelte er. „Eine Dame ſo ſo in
meinem Alter

e ſchüttelte den Kopf.
„Eine junge Dame ganz jung ſie fragte, ob der Herr

Profeſſor zu ſprechen ſei und weil ich glaubte, daß ſie ſich vielleicht
irre, fragte ich, ob ſie den Herrn Profeſſor Martens meine und
da nickte ſie ganz ganz herzlich und ſagte: ja, ja Herrn
Profeſſor Martens, melden Sie mich nur, er wird mich ſchon empfangen,
ſagen Sie, daß ich Alix heiße.“

Der Profeſſor zuckte zuſammen ſeine Hand umklammerte die
nächſte Stuhehne r A tx ſagte ſe? Alf

„A A lix? lix ſagte ſie Alix
Thercſe nickte.
„Alx. Mehr ſagte ſie nicht. Soll ich ſie fortſchicken
„Sie ſind wohl verrückt, Thereſe!“ fuhr er auf. „Laſſen Sie

die Dame nein, warten Sie noch oder doch ich bin
gleich wieder da bitten Sie ſie, hier einzutreten.

Thereſe ging, und der Profeſſor eilte nach dem Nebenzimmer,
wo er von einem Tiſch zum andern lief, von einem Schrank zum
andern, als ob er etwas thun wollte, was er ſchon wieder vergeſſen
hatte. Als er dann in die Arbeitsſtube zurückkehrte, ſtand der Beſuch
mitten im Zimmer. Ein ſchlankes, blondes Mädchen in einfacher,
aber vornehmer Kleidung, mit ernſten Zügen und großen dunklen Augen.
Sie zitterte ein wenig und war leichendlaß, aber ſchon im nächſten
Augenblick flammte ein tiefes Roth über ihre Wangen und ihre
Stirn. Und als der Profeſſor, in fieberhafter Erregung ihren
Namen ſtammelnd, ihr beide Hände entgegenſtreckte, da ſiel ſie
ſt in auf die Kniee und ſchluchzend faßte ſie ſeine Hände und

e ſie.

Auch ihm floſſen jetzt die Thränen aus den Augen. Er hob
ſie, am ganzen Körper bebend, auf, hielt ſie in den Armen feſt und
ſah ihr lange ins Heſicht. „Alix mein Kind Du biſt es wirklich

meine kleine Alix! Erinnerſt Du Dich denn noch an Deinen
Papa, Alix Damals warſt Du ſieben Jahre alt! Und
jetzt biſt Du ſiebzehn, nicht wahr Was hat Dir denn wie kamſt
Da denn

Er zitterte wieder ſtärker und ſeine Hände fuhren hinauf nach
ihren Wangen.

„Es iſt doch nicht ein Unglück mit mit Deiner
Mutter

„Nein, Papa. Mama iſt geſund.“
„Sie ſchickt Dich zu mir
„Nein, Papa. Ich ging heimlich fort.“
„Heimlich Mein Gott
„Fürchte nichts, Papa. Jch habe Mama einen Brief urück-

gelaſſen. Ich ſchrieb ihr, daß ich Deinen Wohnort ausgeforſcht habe
und zu Dir fahre. Morgen kehre ich wieder zurück. O Papa!“

zog ſie an ſeine Bruſt und küßte ſie auf die Stirn.
„Du haſt Dich wohl gewundert, was mit Deinem Papa ge-

chehen. Du weißt wohl nicht wie was Du haſt
eine Ahnung, warum

„Jch weiß Alles, Papa,“ unterbrach ſie ihn. „Lange, lange hat
mir Mama nur immer geſagt, Du ſeiſt verreiſt. s ich dann älter
wurde und mich immer mehr und mehr wunderte, wo Du ſo lange
bleibſt, da geſchah's einmal, daß mir einfiel, Du könnteſt vielleicht

O Papa, das war ſchrecklich, als ich plötzlich zum erſtenmal



ſteckt hatte? Nun, dann wird die Geſchichte ſich genöthigt
ſehen, ein ſcharfes Urtheil einſt zu fällen über die ungeſchickten
Handlanger einer ſolchen Politik.“

Und in der Trat, wenn die Dinge die Entwickelung ge
nommenen haben, deren Quinteſſenz das ablehnende Votum des
Reichstages bildete, ſo kann die Regierung von Schuld und
Fehle nichts weniger als freigeſprochen werden. Man wird nicht ſo
weit gehen können, von jedem Staatsmann zu verlangen, daß er
über die Gewalt der Redekunſt eines Bismarck oder eines Moltke
verfügt, man wird jedoch zugeſtehen müſſen, daß zu einem er-
forgreichen Staatsmann unbedingt auch die Gabe des Redens
gehört und daß die ſchönſten Gedanken, von einem Zettel
heruntergemurmelt, wirkungslos verhallen. Man wird nicht ſo
weit gehen können, von den Männern des neuen, neueſten und
allerneueſten Kurſes verlangen, daß ſie ihrer Zeit den
Stempel der Genialität aufdrücken, wie es einſt zu Otto von
Bismarcks Zeiten der Fall geweſen iſt, aber man wird ſeine
Anforderungen zum mindeſten dahin ſtellen müſſen daß die
Regierung vor Allem weiß, was ſie will und daß ſie nicht
heute für ein Wieſel das anſieht, was geſtern noch ein Kameel
geweſen iſt. Früher gab es keine Zerfahrenheit und Uneinigkeit
in der Regierung mitten im Verlaufe einer parlamentariſchen
Aktion, da gab es keine Schwankungen und Wandlungen
hinter den Conliſſen, keine unberechenbaren und unkontrolirbaren
Einflüſſe, die plötzlich über den Köpfen der Miniſter empor
tauchten und Verſtimmung und Beunruhigung erwecken mußten,
e wird luſtig im Zickzackkurs geſteuert, und wenn ſelbſt ein
reiſinniges Blatt, welches Herrn von Marſchall Allah gleich

erachtet und Herrn von Boetticher als deſſen Propheten an
zuſehen ſich beſtrebt zeigt, darauf hinweiſt, wie bedenklich die
wachſende Mißſtimmung in nahezu allen Volksſchichten iſt, die
zu einer gewaltigen Vermehrung der ſozialdemokratiſchen
Stimmen bei den nächſten Reichstagswahlen führen muß, ſo
iſt das Beweis genug für die Schnelligkeit, mit welcher wir
auf der ſchiefen Ebene dahingleiten. Woran unſer inner-
politiſches Leben fortgeſetzt krankt, das iſt der immer wieder
genährte Zweifel an eine konſequente Einheitlichkeit in der
Leitung der Reichsangelegenheiten durch die dazu berufenen
verantwortlichen Rathgeber der Krone. Klarheit muß endlich
in unſer öffentliches Leben kommen, damit nicht vielleicht Herr
Lieber nächſtens erklären kann: „Mag die Regierung das Land
regieren, wir regieren die Regierung.“

Die Rede des Kaiſers.
Bei der geſtrigen Galatafel im königlichen Schloſſe brachte

der Kaiſer folgenden Drinkſpruch aus:
Ein Geiſt tief empfundener und hoher Feſtesfreude zieht durch

das deutſche Volk, und ihm entſprechend haben ſich die Fürſten
zuſammengefunden, um das Andenken des großen, verewigten
Kaiſers zu feiern.

Jch ſpreche Meinen erlauchten Vettern, Oheimen und Ver
bündeten Meinen tief gefühlteſten innigſten Dank bewegten Herzens

aus, desgleichen allen Vertretern fremder Souveräne, die nicht
haben zurückbleiben, ſondern theilnehmen wollen an unſerer Feier,
von Neuem Uns dadurch einen Beweis gebend, daß Europas
Fürſtenhäuſer ein gemeinſames großes Familienband umſchlingt
und daß Freude und Leid in dem einen Haufe von allen anderen
mit getheilt wird.

Es iſt nicht Meines Amtes, hier Meines großen Vorfahren,
Meines Herrn Großvaters Verdienſte zu feiern. Was wir eben
erlebt und wie unſer Volk ſich benommen, kündet, wie lebendig
die geſammte Perſönlichkeit des Verewigten vor Aller Augen
ſteht.

Ich denke, Sein Geiſt ſchreitet heute durch Sein Volk hin
durch, und gewiß hat er heute Nacht bei Seinen Fahnen einen
Beſuch gemacht. Wir gedenken Seiner in Seiner Demuth,
ſchlichten Einfachheit und Pflichttreue; wir gedenken Seiner als
des Sohnes der herrlichen, lieblichen Königin wir gedenken Seiner

hatte ich Jemand ſterben geſehen meine arme kleine Lili
meine Freundin und da dachte ich da ſagte ich zu Mama:
Nicht wahr der arme Papa iſt auch todt!“

Der Profeſſor hatte ſeine Tochter zu dem Sopha geführt, und
nun ſaß er neben ihr, ihre Hand feſt in der ſeinen.

„Du haſt mich alſo Du hatteſt mich lieb behalten, Alix
„Mir war, als ſtürbe ich ſelber, Papa. Aber Mama ſchüttelte

den Kopf und fing zu weinen an und ſagte „Nein, Papa iſt nicht
todt Papa iſt nur ſehr weit verreiſt. Da ſieh, Alix das iſt ja
ſein neues Buch. Papa iſt ein Gelehrter geworden, der Bücher
drucken läßt. Und wie könnte ich immer neue Bücher von ihm leſen,
wenn er todt wäre Glaubſt Du mir jetzt, Alix Dann zeigte
fie mir die Jahreszahl auf dem Buche, aber geben wollte ſie mir's
nicht. Sie ſagte, es ſei viel zu ſchwer für mich, ſo ſchwer, daß
Man es überhaupt nicht leſen könnten nur eben Deine Frau,
zapa, Deine Frau, die müſſe es leſen.“

Der Profeſſor bewegte leiſe die Lippen es war, als ob er
ein Stöhnen unterdrücke. Er hatte ſein Geſicht abgewandt und
ſtreichelte die Hand des Mädchens.

„Das ſagte ſie, Papa“, fuhr Alix fort, „und dabei beruhigte ich
mich. Als Du dann aber immer noch nicht kamſt, wurde es mir
doch wieder ſeltſam, bis ich dann hörte, Du Du ſeieſt von
Mama geſchieden. Aber da war ſchon da war ſchon das Andere
geſchehen und dann

Der Profeſſor fuhr erſchrocken auf, in ſeinen Augen war eine
Angſt, als ob ihm ein entſetzlicher Gedanke aufgeſtiegen wäre. Alix
ſah beſtürzt, wie er zitterte.

„Welches Andere ſtammelte er, „welches Andere
Das Mädchen zog ſeine Hand an die Lippen.
„Verzeih mir, Papa. Mama hat ja auch verziehen. Sie ſagte,

dafür könnte ich nichts, nur müſſe ich eben jetzt vernünftig ſein.
Und daß ich nichts dafür kann, da hat ſie ja gewiß recht. Jch habe

ich lernte Jemand kennen o Papa, Du verzeihſt mir, Du
machſt ja ſchon wieder ein freundliches Geſicht

„Daran dachte ich nicht“, fiel er ihr lächelnd ins Wort. „Jch
dachte an ganz andere Dinge! An etwas, das Du biſt alſo
verliebt, Du kleine Alix

Sie war ganz roth geworden und ſenkte die Augen zu Boden.
„Mama kennt ihn gut“, erwiderte ſie etwas ſtockend, „ſie

ſchätzt ihn ſehr Bruno heißt er, Bruno Karſten er iſt auch
Gelehrter wie Du und Mama hat gar nichts gegen ihn
ſie will mich auch nicht zwingen ich ſoll frei ſein, ſoll thun
können, was ich will aber o Gott, Papa, ich bin ſo un
glücklich, ſo fürchterlich unglücklich

Sie hatte ſich ſchluchzend an ſeine Bruſt geworfen, und er
ſtreichelte zärtlich ihr blondes Haar.

„Was iſt denn geſchehen fragte er beſorgt. „Sprich offen
kamſt Du, um Schutz bei mir zu ſuchen Hat Mama Dichquält ſie Dich vielleicht war ſie nicht immer gut zu Dir Jch
habe Deine Liebe nicht leicht entbehrt, meine ſüße Kleine, ich habe
mich oft krank geſehnt nach Deinem Kindergeſchwätz, nach Deinen
lieben Goldlocken aber e habe ich nichts für Dich, ich
wußte, daß Du bei Deiner Mutter in den beſten Händen warſt
Hab' ich mich doch getäuſcht

„Du haſt Dich nicht getäuſcht, Papa. Ich wäre ja auch nicht
ſo unglücklich, wüßte ich nicht, daß Mima es gut mit mir meint,

wandelbare und treue Feſthalten an dem einmal als rich
kannten Rath ſeines Miniſters ſtellt ein ebenſo großes perſo
Verdienſt des alten Kaiſers dar, als er ſich
hatte, daß er in ſeiner inkuitiven Erkenntniß deſſen, was
that, die drei richtigen Männer, die zur
Preußens erforderlich waren,
rechten Zeit auf den rechten Platz zu ſtellen
königlichen Autorität zu halten wußte.“

Die „Poſt“ meldet: Der Kaiſer von Oeſterrei
wird, der „Nowoje Wremja“ zufolge, am 28. April von Wi

abreiſen und am 30. April in St. Petersburg eintre
dreitägigem Aufenthalt in St. Petersburg werde
dann nach Deutſchland abreiſen zum Beſuch des Kaiſer

Kaiſer wird auf ſeiner
nach St. Petersburg von dem Miniſter des Aeußern, G
Goluchowsky, dem Fürſten Rudolf Liechten
adjutanten v. Paar und einem Mitgliede
gierung begleitet werden. Für den Kaiſer Franz Joſef ſind in
Winterpalais Appartements bereit geſtellt.

Die parlamentariſche Geſchäftslage hat ſich während
der jüngſten Tage ziemlich geklärt. C
hofft man am 27. d. Mts. mit der dritten Leſung des Reiche
etats zu Ende zu ſein, worauf am 29. d. Mts. die
vorlage und nach ihr das Jnvaliditätsgeſetz in Angriff ge

Auch die Berathung über einen
Geſetzlich ſof

wirkender Kraft auf den 1. April 1887 iſt der jetzige am
28. Mai des letztgenannten Jahres feſtgeſetzt worden; eine
ähnliche Beſtimmung wird wohl auch diesmal getroffen werden.
Sie empfiehlt ſich deshalb, weil man ſonſt eventuell in einen
Etatsjahr nach zwei verſchiedenen Tarifen rechnen müßte.

Ceremonienmeiſter a. D. Leberecht v. Kotze, welcher
wegen ſeines bekannten Zweikamp es
meiſter Freiherrn von Schrader zu zwei Jahren Feſtungshaft
verurtheilt wurde, iſt jetzt begnadigt worden. Der König-
liche Erlaß ging Montag Abend in Glatz ein. Herr von Kohe
hat neun Monate Feſtungshaft verbüßt er tritt bereits heute
die Heimreiſe an.

Die „Poſt“ führt in einer längeren Abhandlung aus,
daß die Regierung in der Marinefrage eine ſchwere
lage erlitten habe.
großen Regierungsapparates, der
tage aufgeboten worden ſei, nicht zu rütteln.

als Vesjenigen, der geſagt hat, daß Er mehr durch feine De
müthigung als durch alle ſeine Erfolge gelernt hat.

Für uns, Jhr hohen Fürſten und Verwandten, ſoll das An
denken an Jen ein erneuter Anſporn ſein, für Unſere Völker zu
leben und zu arbeiten wie Er, zum gemeinſamen Ziel der fort
ſchreitenden Kultur und zur Aufrechterhaltung des Friedens. Wir
aber, indem wir uns von Neuem zu innigem Bunde feſter Freund
ſchaft und Waffenbrüderſchaft verſprechen,
erheben und mit dem Ruf auf das Wohl des deutſchen Vater
landes und des deutſchen Volkes ihm und unſeren Fürſten unſeren
Gruß entbieten: Das deutſche Volk, ſein Vaterland
und ſeine Fürſten, Hurrah! hurrah! hurrahl!

Der Kaiſer hat anläßlich des Erſcheinens der „mili-
täriſchen Schriften weiland Kaiſer Wilhelm's des

Kabinetsordre

Ausführung der A
ck, Moltke und Roon,

und mit ſeiner vollen

unſere Gläſer

Der öſterreichiſche

tein, dem Generqgl,

Majeſtät“ er ungariſchen ReArmee zur Kenntniß gebracht:
„Mein in Gott ruhender Herr Großvater, des Kaiſers und

Königs Wilhelm's des Großen Majeſtät, hat während Seines langen
gottbegnadeten Lebens mit nie raſtender Sorge und Liebe über

an die Vervoll-
kommnung der Heereseinrichtungen Seine Kraft geſetzt.
in faſt unüberſehbarer Zahl vorliegenden Schriften thun die unver-
gleichliche Treue kund, mit der Er Sich dieſem hohen Berufe ge
widmet hat, in dem Jhm nichts zu klein, nichts zu unbedeutend

um nicht dafür das ganze Können

Gutem Vernehmen na

nommen werden würden. Ber
neuen Militärſervistarif wird angekündigt.
derſelbe alle

erſchienen iſt,

Erfahrungen
ententhalten und habe
bei dem Kriegsminiſterium aufbewahrten Urkunden
militäriſche Wirken des Großen Kaiſers der Oeffentlichkeit zu über-

Aus ihnen ſoll Mein Heer, dem ich dieſe Arbeit an dem
heutigen Jubeltage als ein beſonders bedeutungsvolles Zeichen
Meines Wohlwollens
Vertrauens widme,

mit dem Ceremonien-

Armee geſetzten
von Neuem erſehen,

iſt, was Er für ſie geſchaffen hat.
erhebendſter Pflichttreue in Meinem Heer vorbildlich werden für alle
Zeiten, möge insbeſondere ein jeder Meiner Offiziere aus
eine Mahnung entnehmen, auch mit ganzer Kraft für
Heeres und damit des geſammten Vaterlandes zu wirken,
wird das Vermächtniß des erhabenen Kaiſers die Frucht tragen,

Sie haben dieſe Ordre der Armee be
Berlin, den 22. März

Mögen dieſe Zeugniſſe

An dieſer T angeſichts des
ei der Berathung im Reichs

die Jch von ihm erhoffe.
kannt zu machen. An den Kriegsminiſter.18097 Wilheim.“ Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Sylbitz (Saalkreis), 21. März. (Gedächtnißfeier)
Auch in hieſiger Gemeinde wurde des hundertjährigen Geburtstages
unſeres hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. in patriotiſcher Weiſe gedacht,

das Feſt durch die Pflanzung
einer Gedächtniß-Eiche, welche uns auf unſere Bitte aus
dem Sachſenwalde, als ein Geſchenk des Fürſten Bismarch,

Durch Betheiligung des Kriegervereins
Wallwitzer Geſang-

Deutſches Reich.
Die Hamburger Nachrichten“ hel

beſonderes Charakteriſtikum für das Weſen Wilhelms I.
dieſes hervor:

„Als die höchſte Regententugend König Wilhelms betrachten wir
ſeine ſtrenge, pflichtbewußte Selbſtbeſchränkung.
nug und häufig nach harten
Selbſtbeſchränkung die perſönlichen Wünſche und Auffaſſungen des
Monarchen gegen die Forderungen zurücktreten, bezüglich deren er
überzeugt worden war, daß ihre Erfüllung zum Heile Preußens

zur Verwirklichung

heben als ein Eine beſondere Weihe erhielt

überſandt wurde.
Wallwitz und Umgegend,
vereins gewann das Feſt an Großartigkeit und Schönheit.
Eingange des Dorfes wurden die genannten Vereine von den Ver
tretern der Gemeinde und der Schule in Empfang genommen, mit
klingendem Spiel bewegte ſich dann der

eſchmückten Feſtplatze.

inneren Kämpfen ließ dieſe weiſe

ſtattliche Zug zum ſchön
Nach gemeinſamem Geſange hielt Herr

aſtor Clingeſtein eine zu Herzen gehende Rede, in welcher er
des geliebten hochſeligen Kaiſers an

Nachdem brachte Herr
och auf Kaiſer
einrich den

Es folgte dann die
wobei Herr Lehrer Dobert des

hohen Spenders derſelben, des Fürſten Otto von Bismarck, gedachte.
Gemeinſame Lieder verſchönten die erhebende Feier. Abends erſtrahlte

Ort in heller Jllumination.
verſammelte ſich ſodann zu einer gemeinſamen Feier im

(Neue Halteſtelle.) Mit dem

Miſſion deſſelben,
unerläßlich war.

Beiſpiel, das König Wilhelm in dieſer Beziehung gegeben hat,
ſteht für alle Zeiten allen Regenten aller Völker leuchtend vor
Augen. Nächſt der unvergleichlichen Staatskunſt ſeines großen
Miniſters und deſſen Fähigkeit, ſeinen Herrn zu überzeugen, haben
wir der ſelbſtloſen Bereitwilligkeit des Königs, vertrauensvoll dem
Rathe ſeines Miniſters zu folgen, die glückliche Ausführung aller
der politiſchen Pläne zu danken, welche über die Schlachtfelder von
Königgrätz und Sedan zur deutſchen Einheit führten, ebenſo aber
auch die Ausführung derjenigen Maßregeln, die den Grund zu

wirthſchaftlichen
fahrt Deutſchlands, zu dem mächtigen Aufblühen von Handel und
Induſtrie gelegt haben

das Leben und die Verdienſte
unſerm geiſtigen Auge vorüberziehen ließ.

chmidt ein begeiſtert aufgenommenes
Wilhelm II. aus, während Herr Gemeindevorſteher
Vereinen für ihr zahlreiches Erſcheinen dankte.
Pflanzung der Gedächtniß-Eiche,

v Die geſammte Einwohner-zunehmenden
ſ

bewunderungs würdige, Eisleben, 22. März.

ſchauſt mich ſo finſter an, Papa“, ſtammelte ſie. „Hat Mama doch
Recht

Er ſchüttelte den Kopf.
„Jn zwei Minuten bin ich wieder da.

Wir fahren zu Mama, Alix.“
„Papa!“ ſchrie ſie auf.

daß ſie ihr Leben hingäbe für mein Glück. Aber als es ſo kam, Papa
als Bruno bat, daß ich ſeine Frau ſein dürfe, da ſprach ſie mit mir,

und von da an ſprach ſie immer ſo in mich hinein
irre wurde und vielleicht vielleicht wäre ich geſtorben, wenn

deshalb bin ich ja gekommen
und Du, Du mußt ja wiſſen, was Mama nicht

Jch will mich nur fertig

Be „Du lieber, lieber Papa!“Sie war ihm an den Hals geflogen, er aber drückte ſie ſanſt

„Ruhig, Alix! Jch bin gleich wieder da.“
La

Als Vater und Tochter eine Viertelſtunde ſpäter in den Warte
ſaal des Bahnhofs traten, erhob ſich in einer Ecke des halbdunklen
Raumes eine ſchwarz gekleidete, dicht verſchleierte Frauengeſtalt. Der

am Arme führte, fühlte, wie ſie erſchrack, und
n unwilltürlich nach jener Ecke.

üſterte das Mädchen, „das iſt Mama.

nblick ſchwankte die dunkle Geſtalt, und Alix
ber ihre Hilfe war nicht mehr nöthig. Die Frau

richtete ſich noch ſtolzer empor, und ihre Stimme klang durchaus nicht
unſicher, als ſie ſich jetzt an die Tochter wandte.

„Jch bin in demſelben Zug gefahren, Alix, den Du benutzt
„„Du hatteſt kaum das H

ein Brief in die Hand fiel.
Plan auszuführen, aber ich wollte es nicht.
Deinen Vater zu fragen, und ich war überzeugt, daß er Dich nicht
belügen wird, daß er ſeinem Kinde die Wahrheit ſagen wird, in
einem Augenblick, wo er ſie reden kann.

ich brachte es nicht über mich, Dich allein fahren zu laſſen.

nicht, Alix, das kannſt Du auch nicht
Nun, nun

Dich zu fragen

ige Dich, Alix, und ſag mir, was Deine Mutter zu Dir

„Sie erzählte mir, wie Jhr Euch getrennt habt. f Erſt ſagte ſie
noch viel von Dir, viel Gutes, daß Du gerade ſo geweſen wie mein
Bruno, und daß Jhr Euch ſehr lieb hattet, ſehr.
dann wirſt Du doch nicht immer ihrer Meinung und ſie konnte
nicht der Deinen ſein Und über Kleinigkeiten geriethet ihr endlich

und eines Tages, da drohteſt Du, Du gingeſt fort,
wennn ſie nicht ſo thäte, wie Du willſt und weil ſie es nicht
ſo that, da gingſt Du wirklich fort

Der Profeſſor nickte.
Aber unter der Thür noch blieb ich ſtehen

Und dann dachte ich noch immer,

Profeſſor, der Al

Jn dieſem Au
ſtürzte auf ſie zu.

und dann faſt nach jedem Schritt.
fie würde mich ſuchen in dem Hotel, in das ich überfiedelt war

Ich ließ meine Habſeligkeiten holen
that nichts, um mich zur Rückkehr zu bewegen nichts
ſagte ich mir endlich, auf's Tiefſte gekränkt und erbittert, daß ſie
mich nicht liebte und daß es deshalb wohl beſſer ſei, auseinander
zu gehen für immer.“

„Und Mama hoffte immer, Du würdeſt wiederkommen.
Du aber nicht kamſt,

es ſei Alles
Dich noch immer, das weiß ich und fie ſagte mir, wie ſie leidet, wie
ſie nur immer an Dich denkt, in der Nacht aus dem Schlaf ſchrickt,
in dem Gedanken, Du könnteſt todt ſein. Das ſagte ſie mir Alles
und dann war es ganz ſchrecklich, wie ſie mich bat, nicht zu heirathen
und Bruno zu vergeſſen. Jetzt ginge es noch, meinte ſie, aber je
länger man zuſammen lebt. deſto fürchterlicher werde es, und auch
wenn man getrennt ſei, würde es nur immer ſchlimmer.
nie ſolchen Schmerz um Dich
ſolch brennende

und ſo ſei

aber ſie kam nicht. aus verlaſſen,Ich hätte Dich hindern können, Deinen
Du haſt ein Recht,

ließ Dich alſo fahren,
da dachte auch

Das begreifſt Du no
dieſe fürchterliche Angſt um ein Kind!
nicht mehr. Du haſt mit Deinem Vater geſprochen, er hat Dir die
Wahrheit geſagt

„Eigentlich noch nicht, Helene“, fiel ihr der Profeſſor ins Wort.
„Sie ahnt ſie wohl, aber ſie hat noch nicht ge
worten habe. Sie mag dann ſelbſt wähl
es ihr nein, es kann ihr nicht ſo er

Wenn ihr Mann eines Tages thör
eweſen bin, dann wird ſie klug ſein und ihn zurückholen. Denn

ich habe in dieſen zehn langen
Erbitterung gegen Dich, in dieſen zehn

immer nur davon
wieder vor mir ſtehen und.

Er ſtreckte ihr beide Hände entgegen, und ſie ſank ihm zuckend,
willenlos an die Bruſt.

Eine Stunde ſpäter ging es in dem Hauſe, in dem der Profeſſor
wohnte, wie in einem Bienenkorbe zu.
andern, von einem Hintergebäude zum andern, von einer Wohnung
zur andern eilte die alte Thereſe, und überall gab es ein Flüſtern,
ein Kopfſchütteln, ein Mundaufreißen, ein Händeringen, als wäre
etwas ganz Ungeheuerliches geſchehen. Die alte Thereſe erzählt ja
auch nichts Geringeres, als daß der weiberfeindliche „Junggeſelle

Beletage eine wunderſchöne Frau habe und eine wunder-
öne Tochter und daß ſie nun alle wieder deiſammen wä

habe eben noch
Perſonen

ört, was ich zu ant
die Gefahr hin, daß

wie es uns ergangen
icht ſein ſollte, wie ich es

deshalb müſſe
ſie im Keime erſticken, wenn nicht Qual und Gram und ein rührender
Schmerz das Ende ſein ſoll. Iſt es wirklich ſo, Papa Oder iſt

ama ſchuld geweſen Jch habe eine ſo fürchter
liche Angſt und dann ſag ich mir doch wieder, Mama weiß ja nicht,

jetzt ſcheint es mir faſt, als habe
Als wäre Deine Liebe nicht geſtorben,

Als könnte es doch nie kommen, nie
daß ich ihm nichts me

liebſt Mama immer noch nicht wa
Schlaf gefunden

hren voll troſtreicher Arbeit
u könnteſt eines Tages

nicht vielleicht doch an mich lehnen, Helene!
ſie wirklich Unrecht.

daß Bruno ſich von

gpa DuDu haſt keinen
immer an ſie gedacht

d a ihr geſehnt gied mir doch Antwort Papa, bitte,
e

Der Profeſſor drückte wortlos, hefti
ſtig auf und ſchritt ein paarm

er vor ihr ſtehen blieb, war ſein Geſicht ſonderbar verändert,
und Alix ſtiegen die Thränen von RNeuem in die Augen.

Von einem
mir abwendet,

geweint um ſie

e Hand dann ſtand

einmal Kaffee kochen müſſen
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j. Jun wird diesfeit des Tunnels für Perſonenzüge eine Halteſtelle
eingerichtet, die den Namen Bahnhof Blankenheim“ er
u Damit iſt einem in der ganzen Gegend ſchon lange gehegten

unſch Rechnung getragen.

Delitzſch, 22. März. (Der r für 1897,97)
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 182,400 Mk. (gegen 170,100 Mk.
im Vorjahre) ab, wovon 89,506 Mk. durch Gemeindeſteuern aufzu
bringen ſind. Durch einen Zuſchlag von 100 Proz. zur ſtaatlichen
Einkommenſteuer werden 41,000 Mk., durch Erhebung von 140 Proz.
der Gebäudeſteuer 21,192,08 Mk., der Grundſteuer 6986,70 Mk. und
der Gewerbeſteuer 11,844 Mk. aufgebracht. Dieſe vom Magiſtrat
vorgeſchlagenen Sätze wurden von den Stadtverordneten genehmigt.

d Bitterfeld, 22. März. (Endlich er löſt.) Der bedauerns-
werthe Knabe zu Roitzſch, welcher, wie wir berichteten in einen
acht Tage währenden Schlaf verfallen war, iſt jetzt geſtorben. Das
Kind ſoll, wie wir hören, mit dem Hinterkopf gegen einen Thorflügel
geſchlagen ſein, wodurch innere Verletzungen eingetreten ſind und der
andauernde, ſtarrkrampfähnliche Schlaf veranlaßt worden iſt.

o Stumsdorf, 22. März. (Poſthilfsſtel len.) Mit dem
vergangenen Sonnabend ſind in den benachbarten Ortſchaften
Siegelsdorf und Löbersdorf Kaiſerliche Poſthilfs-
ſtellen ins Leben gerufen worden, welche ihre Verbindungen durch
Landbriefträger erhalten.

e Burgkemnitz (Bitterfeld), 22. März. (Berufung.)
Sicherem Vernehmen nach iſt für unſere ſeit einiger Zeit vakant ge
wordene Pfarrſtelle der Provinzialvikar Herr Nürnberger,
zur Zeit in Oſterburg, als neuer Seelſorger berufen worden. Der
Antr'ttstermin iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt worden, vermuthlich
aber dürfte es der 1. Juli ſein.

Merſeburg, 23. März. (Der letzte hier lebende
Veteran aus den Befreiungskriegen) und einer
der letzten Veteranen dieſes gewaltigen Kampfes überhaupt, Auguſt
Hering hier, geboren am 25. April 1796 auf dem Rittergute
Niegripp im Kreiſe Jerichow, iſt am Sonntag früh gegen 4 Uhr im
Alter von 101 Jahren geſtorben.

M Naumburg, 22. März. (Die verſchütteten Roſſe)
Der Sturm warf hier das große Pferdezelt des Cirkus Drexler
über den Haufen, ſodaß die ſämmtlichen Thiere darunter zu liegen
kamen. Es koſtete die viele Stunden Arbeit, ehe die armen Thiere
aus ihrer Lage befreit werden konnten. Einen erheblichen Schaden
hat keines von ihnen davongetragen.

M Naumburg, 22. März. (Amtsantritt.) Der neue
zweite Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herr Dr. Groß mann wird,
nachdem ſeine Wahl die Beſtätigung gefunden, vorausfichtlich ſchon
Anfang April ſein hieſtges Amt antreten.

S Wntge 22. März. (Realgymnaſium.) Die
Stadtverordneten beſchloſſen, daß die Realſchule in ein-Real-
gymnaſium verwandelt werde.

X Bad Köſen, 22. März. (Städtiſches.) Der für das
Jahr 1897,98 aufgeſtellte Etat unſerer Gemeinde gleicht ſich mit
51,300 Mk. aus. Unter den Einnahmen befinden ſich 34,347 Mk.
Kommunalſteuern die Einkommenſteuer beträgt 100 Proz.

Hohenmölſen, 22. März. (Aufhebung des Vieh
markts.) Mit Rückſicht auf die große Verbreitung der Maul und
Klauenſeuche iſt der für den 25. März bier angeſetzte Viehmarkt auf
gehoben worden. Kram und Pferdemarkt findet dagegen ſtatt.

Erfurt, 22. März. (Zweiſtaatendörfer.) Jn
Thüringen giebt es 33 Orte, die zu zwei Staaten gehören, nämlich:
Bethenhauſen, Blintendorf, Bocka, Dorna, Goſel, Gerbsdorf, Hartha,
Hillersdorf, Hohenölſen, Hundhaupten, Jeſenitz, Kauritz, Klein
eſchwenda, Kleinſchmalkalden, Königshofen, Kraftsdorf, Kranichfeld,
engefeld, Pörsdorf, Plothen, Rüdersdorf, Ruhla, Rußdorf, Schnell

mannshauſen, Seifertsdorf, Sorga, Stützerbach, Teunitz, Thonhauſen,
Unterwirrbach, Weißbach, Weiterberga und Vikarei.

T Erfurt, 22. März. (Lachsfiſcherei.) In Folge der
Bemühungen des Thüringer Fiſchereivereins. hat die
Lachsfiſcherei in der Saale in dem letzten Jahre ſich ſehr ge
hoben und günſtige Ergebniſſe erzielt. Nach den dem Vorſtande des
Vereins gemachten Mittheilungen wurden im vergangenen Jahre, ſo
weit die Saale Thüringen berührt, 203 Lachſe gefangen.

S Nordhanſen, 22. März. (Die Hundertjahrfeier)
des Geburtstages Kaiſer Wilhelms des Großen iſt in unſerer Stadt
recht feſtlich und würdig begangen worden. Geſtern fanden Feſt-
gottesdienſte in den Kirchen und Feldgottesdienſt der Militär- und
Kriegervereine auf dem feſtlich und mit einem großen Standbilde
Kaiſer Wilhelms J. geſchmückten Neumarkte ſtatt. Die Jllumination
der Stadt Abends war eine wahrhaft großartige. An dieſelbe ſchloß
ſich ein Fackelzug der Feuerwehr und ein großer Zapfenſtreich. Heute
Vormittag wurden in allen Schulen der Stadt Gedächtnißfeiern
abgehalten. Mittags von 12 bis 1 Uhr erſcholl
Glockengeläut von allen Kirchthürmen. Nachmittags 3 Uhr

die Schulen, die Militär- und Kriegervereine, dieogenWanten der Poſt und der Eiſenbahn, die Korporationen der Be

hörden auf den Neumarkt, auf dem patriotiſche Lieder geſungen
wurden und Herr Erſter Bürgermeiſter Schuſtehrus ein begeiſtert
aufgenommenes Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ausbrachte. Heute

Abend findet im Tivolitheater ein großer Feſtkommers mit Feſtrede
ſtatt, auf dem das Feſtſpiel „Kyffhäuſerklänge oder Deutſchlands
Werdegang unter Kaiſer Wilhelm dem Großen“ mit 6 lebenden
Bildern zur Aufführung gelangt. Die Stadt iſt reich geſchmückt.

Mühlhauſen, 22. März. (Schneller Tod.) Der an
der Jnfluenza ſchwer erkrankte Kaufmann, Lieutenant a. D. und
Hauptmann der Schützenkompagnie Wilhelm Vockerodt begab ſich
in einem Fieberanfalle auf die Treppe, ſtürzte dieſelbe hinab nnd
blieb auf dem Steinboden des Flures todt liegen.

w es rer 22. März. (Ernennung.) Herr Stadt
rath Otto Arnold (in Firma Schaeffer u. Budenberg) iſt zum
königlichen Kommerzienrath ernannt worden.

Magdeburg, 22. März. (Reifeprüfung.) Unter demVorſitze des en Prof. Dr. Kramer hat heute an
der hiefigen Guerickeſchule (Oberrealſchule und Realgymnaſium) die
Reifeprüſung ſtatigefunden. Sämmtliche ſieben Abiturienten (fünf
vom Realgymnaſium, zwei von der Oberrealſchule) haben die Prüfung
beſtanden, vier davon unter Erlaß der mündlichen Prüfung.

Onuedlinburg, 22. März. (Kreistag.) Zum Kreis
ausſchußmitglied an Stelle des Rentners C. Rohde Th.le, der die
Annahme der Wahl abgelehnt hat, wurde der Rittergutspächter
Fries land in Thale gewählt. Die etwa 24 Kilometer lange

trecke der Provinzialſtraße Quedlinburg Nordhauſen vom Land
graben bei Suderode bis zum Gaſthauſe „Reißaus“ wurde gegen
eine Entſchädigung von 30000 Mk. auf den Kreis übernommen.
Der Haushaltsplan der Kreiskommunalkaſſe für 1897/98 ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 389 000 Mk. gegen 323 700 Mk. im
Jahre 1896,97 ab. Die Provpinzialſteuern für 1897,98 ſind mit
einem Betrage von 100 337 Mk. in den Etat eingeſtellt, während ſie
im Vorjahre nur 89 049,88 Mk. d Der Haushaltsplan fand
nach Abſetzung von 30 000 Mk. zum Ausbau der Straße Wedders-
leben-Warnſtedt die Zuſtimmung des Kreistages. Die Summe der
im Jahre 1897,/98 zu erhebenden Kreisſteuern wurde auf 336 700 Mk.
feſtgeſetzt gegen 268 100 Mk. im Vorjahre. u Deckung des Be
trages ſollen wie im Vorjahre 25 Proz. der Einkommen-, Grund-
und Gebäudeſteuern, ſowie der Gewerbeſteuer aller Klaſſen des
ſtehenden Gewerdes erhoben werden. Die Kreiskommunalkaſſe hatte
Mitte Januar d. J. eine Einnahme von 473 525,04 Mk. für das
laufende Geſchäftsſahr zu verzeichnen die Ausgaben beliefen ſich bis
dahin auf 335 289,09 Mk., ſodaß die Kaſſe das Jahr 1896,/97 voraus-
äichtlich mit einem Beſtande von 138 235,05 Mk. abſchließen wird,
worn aber 70 000 Mk. als Betriebsmittel zu dienen haben. Das
Kreisvermögen beziffert ſich auf 180 000 Mk. Der Kreistag willigte
ferner in den Antrag der Stadt Halkerſtadt auf Auflöſung der

uedlinburg-Halberſtädter Chauſſeegenoſſenſchaft.
Beetzendorf, 22. März. (Eine Pferd 5137 tgenoſſen-

u E. G. m. b. H. iſt in Hohenhenningen gegründet
worden.

Defſau, 22. März. (Kaiſerſt e in.) Im Vorgarten des
„Tivoli“ iſt ſeitens des Kriegervereins aus Anlaß der Centenarfeier
aus größeren Steinblöcken dem hochſeligen Haiſer Wilhelm ein

würdiges Monument errichtei worden. Eine eingefügte mit Lorbeer
umwundene Gedenktafel trägt die Worte: „Kaiſer Wilhelm, der
Kriegerverein 1887/97“.

Roda, S.A., 22. März. (Di e elektriſche Beleuch-
tung der ganzen Stadt iſt nunmehr beſchloſſene Thatſache.
Mühlenbeſitzer Schieferdecker hat ſich verpflichtet, die Neueinrichtungen
der ganzen elektriſchen Anlage zu übernehmen. Mit dem 1. Oktober
d. J. ſoll die ganze Stadt gegen eine jährliche Zahlung
von 3000 Mark mit fünf Bogenlampen und 100 Glüblampen be-
leuchtet ſein.

L Löban i. S., 22. März. (Begnadigung.) Die wegen
Gefährdung des kaiſerlichen Hofzugs auf dem Bahn-
hofe in Löbau am 12. September 1896 di befundenen und zu
1 bezw. 3 Monaten Gefängniß verurtheilten Beamten, der Trans-
port- Direktor Winckler und der Bahnhofsvorſteher Götze aus
Löbau, find vom König von Sachſen begnadigt worden.

Zur Weidenkultur.
Ein rentabler Kulturzweig für Landwirthſchaft, für jeven Grund

beſitz iſt die Weidenkultur. Für alle Bodenarten, für naſſes,
ſumpfiges Land, für Böden, wo ſonſt keine Erträge gewonnen werden
können, giebt es Weidenſorten, die ein Gedeihen und einen Ertrag
verbürgen. Die Weidenflecht Induſtrie erfordert von Jahr zu Jahr

rößere Beſtände und tauſende von Cenlnern müſſen alljährlich, nachKheren Ermittelungen, importirt werden. Würde man ſich bei uns

zu größeren Weidenanpflanzungen entſchließen, ſo könnte nicht nur
der Bedarf im Inlande gedeckt werden, ſondern auch namhafte
Summen würden unſerem Grundbeſitz erhalten bleiben.

Eine Belehrung über die e von Weiden wird allen
n von der Firma R. Zerſch, Baumſchulen,öſtritz, Thür., welche über weit ausgedehnte Weidenkulturen
verfügt, bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt. Die Erfahrung hat ge
lehrt, daß bei richtig getroffener Sortenwahl, den Bodenverhältniſſen
anpaſſend, die Weiden unempfindlich gegen alle Witterungseinflüſſe
s und unter den mißlichſten Umſtänden gute Erträge zu erzielen
ind.

Wir verfehlen nicht, auf die Weidenkulturen der Firma
R. Zerſch, Köſtritz in Thür., von welcher Pflanzſtöcklinge in allen
Sorten geliefert und Rathſchläge gern ertheilt werden, aufmerkſam

zu machen. N.Kirchliche Anzeige.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 24. März, Nachm. 4 Uhr

Prüfung der Konfirmanden (Knaben) Sup. D. Förſter.
St. Ulrich Mittwoch, den 24. März, Abends 6 Uhr Paſſions

predigt Diak. Heintke.
Zu St. Laurentii: Mitiwoch, den 25. März Nachm.

3 Uhr Prüfung der Konfirmanden Hilfspr. Freybe. Abends
6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner.

Zu St. Stephanns: Mittwoch, den 24. März, Nachm. 3 Upr:
rüfung der Konfirmanden Diak. Wagner. Nachm. 44 Uhr
rüfung der Konfirmanden (Knaben-Abtheilung) Paſt. Meinhof.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 24. März, Nachm. 4 Uhr
Prüfung der KnabenKonfirmanden Oberpr. Knuth.

Giebicheuftein Mittwoch, den 24. März, Vorm. 10 Uhr
Abendmahlsfeier; Paſt. Kunitz. Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfir
manden aus Giebichenſtein Sup. Bethge.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 20. März 1897.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Reinhold Bär, Georgſtr. 15

und Helene Hennicke, Königſtr. 2. Der Oberkellner Karl Arnold,
Charlottenſtr. 19 und Olga Neudorf, Parkſtr. 3. Der Eiſendreher
Amandus Krebs, Thomaſiusſtr. 43 und Klara Grauert, Mauerſtr. 17.Der EiſenbahnStationsDiätar Louis Dretzky, Gütchenſtr. 17 und
Gertrud Kahlenberg, Gütchenſtr. 14. Der Schloſſer Heinrich Eckardt,
Reilſtr. 129 und Dorothee Gerolsky, Blumenſtr. 2. Der prakt. Arzt
Dr. med. Robert Metz, Taarſtedt und Jſidora Andrae, Magdeburger
ſtraße 28. Der Kaufmann Paul Schneider, Merſeburgerſtr. 4 und
Martha Böhme, Dzondiſtr. 3. Der Bergarbeiter Robert Börner,
Runthal und Anna Gebhardt, Gerbſtedt.

Eheſchlieſungen Der Schloſſer Johannes Strube, Karlſtr. 4
und Auguſte Kahlert, gr. Steinſtr. 55. Der Bürſtenmacher OttoGaßler, Jakobſtr. 45 und Margarethe Schwibbe, Fleiſcherſtr. 24,
Der Schloſſer Karl Bayer, Saalberg 10 und Marie Kautzner,
Thorſtr. 23. Der Ingenieur Johannes Bürger, Martinſtr. 23 und
Margarethe Haaſe, Frorſterſtr. II. Der BerufsgenoſſenſchaftsDirektor
Don Oehmicke, Berlin und Emilie Metzenthin, Hermannſtr. 31.er Schuhmacher Otto Dietrich, Nietleben und Wilhelmine Böhm
alte Promenade 5. Der Bahnarbeiter Karl Müller, kl. Ulrichſtr. 37
und Bertha Blume, Wilhelmſtr. 25. Der Kaufmann Richard
Müller, gr. Ulrichſtr. 51 und Helene Metzger, kl. Klausſtr. 6. Der
Kupferſchmied Richard Pfiſter, Wolfen und Anna Ebert, Thomaſius
ſtraße 43. Der Schmied Auguſt Gellert, Brunoswarte 10 und
Marie Uhlitzſch, Thurmſtr. 155.

Geboren: Dem Kaufmann Karl Ezerny, Landwehrſtr. 2,
T. Eliſabeth. Dem Handarbeiter Heinrich Schneidewind, Albrechtſtr. 40
S. Max Arthur Richard. Dem Garniſon-Bauſchreiber Friedrich
Schiffke, Geinſtr. 25, S. Fritz Heinrich Karl. Dem Kaufmann
Albert Reipſch, a. d. Moritzkirche 5, Zwill.-T. Minna Marie Charlotte
und Emilie Bertha Gertrud. Dem Tiſchler Franz Rüprich,
Königſtr. 15, S. Friedrich Franz. Dem Handarbeiter Albert Mackrodt,
Fleiſcherſtr. 39, S. Auguſt Fritz. Dem Bauunternehmer Friedrich
Böhlert, Blumenthalſtr. 21, S. Paul Georg Albert Reinhold. Dem
Schuhmacher Guſtav Noack, Mittelwache 13, T. Martha Elſe
Lisbeth. Dem Keſſelſchmied Robert Röder, Liebenauerſtr. 159,
S. Hans Kurt Willy. Dem Stellmacher Hermann Krabbes,
Ackerſtr. 1, T. Anna Frieda.

Geſtorben: Des Maler Oskar Hitſchke S. Ewald, 5 M.,
Albrechtſti. 39. Des Handarbeiter Karl Sattler S. Paul, 1 J.,
Klinik. Des Reſtaurateur Paul Schreiter S. a 3 F. VDeſſauer-
ſtraße 11. Des Sergeanten Heinrich Stöver S. Paul, 10 M.,
Reilſtr. 128. Die Wittwe Eleonore Streubel geb. Reinhardt, 76 J.,
Herderſtr. 2. Der Schloſſer Karl Sperling, 28 J., Mauerſtr. 20.
Des Fleiſchermeiſter Hermann Knäuſel S., todtgeb., Bechershof 6.
Des Lederfärber Chriſtoph Dietrich S., todtgeb., Mansfelderſtr. 46

Meldungen vom 21. März 1897.
Aufgeboten: Der Schloſſer Albert Fiſcher, Bernhardyſtr. 15

und Jda Pecht, Raffinerieſtr. 43. Der Kaufmann Martin Heuber,
Schmeerſtr. 28 und Helene Seiffert, Königſtr. 79. Der Schloſſer
Hermann Seidewitz, Unterplan 8 und Emma Bernhardt, Thurmſtr. 151.
Der Maler Hermann Meier, Kirchthor 30 und Jda Asbach, Cöthen.
Der Schloſſer Hermann Obſt, Landwehrſtr. 19 und Anna Gottſchalk,
Dryanderſtr. 21. Der Schneider Friedrich Engert, Zenkerſtr. 15
und Anna Weidner, Liebenauerſtr. 172. Der Schloſſer Otto Jäntſch,
Olegariusſtr. 7 und Bertha Müller, Merſeburgerſtr. 50. Der Kauf-
mann Auguſt Elener, Sangerhauſen und Anna Kunzemann,
Leipzigerſtr. 25.

Geſtorben Des Kaufmann Friedrich Neumann T. Eva, 6 M.,
Schillerſtr. 57. Der Arbeiter Friedrich Langenbach, 34 J. Fritz
Reuterſtr. 11. Marie Machemehl, 25 W Breiteſtr. 26. Der Schloſſer
J o Miſchur, 22 J., Klinik. Die Wittwe Bertha Traxdorf geb.cKwabedet, Scharrenſtr. 7.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. Walther Gebensleben Feuilleton, Theater und Provinzielles;
Derſ. i. V. für Lokales und Allgemeines; Adelbert Airſten für den Inſeraten
theil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per ſön lich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Feitung in Halle g- S.
zu adreſfiren.

Be än.welehe r X anwirthe bestimmt sind, werden in faghgemässer
Weise tiir sämmthiche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncgen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRez lin s Bernburgerstrasse 3.

Zamilien-Anchrichten.
Verlobt: Frl. Klara Pahl mit Hrn. Fabrikanten Wilhelm

Schombardt (Parey a. E. Magdeburg). Frl. Martha Koch
mit Hrn. Pfarrer Friedrich Golling (Gr.-Kreutz Kl. Kreutz).
Frl. Marie Stoge mit Hrn. Otto Heine (Großweißandt).
Frl. Käthe Heyn mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Ottomar Klinge
(Dom. Czyſtochleb b. Brieſen Tannfelde b. Schroop). Frl.
Lucie v. Lieres und Wilkau mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Theodor
Moll (Oels Grüttenberg). Frl. Helene Gräfin v. Beuſt
mit Hrn. Kapitän- Lieutenant Ernſt v. Studnitz (Serba b. Eiſen
berg i. Th. Kiel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med. Schladebach (Reichen
bach). Hrn. Dr. R. Hecker (Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Regierungs Aſſeſſor Grube (Erfurt). Hrn. Otto Jacobi
(Magdeburg). Hrn. Hauptmann v. Jngersleben (Berlin).
Hrn. Rittmeiſter a. D. Hans v. Schlieffen (Berlin). Hrn. Ritter
gutsbeſitzer Paul Dönhoff Rittergut Almerfeld b. Alme).

Geſtorben: Hr. Paſtor em. Karl Eduard Haßfurth (Groß-
Silber). Fr. Auguſte Trenkmann geb. Nebel (Wefensleben).

verw. Gutsbeſitzer Wilhelmine Niemann geb. Uhde (Remkers-
eben). Hr. a n F. W. Seelig (Kaſſel). Hr.Verlagsbuchhändler R. M. Hanke (Dresden). Hr. Fabrikant
Karl Greve (Leipzig). Hr. Buchhändler Richard Wuttig
(Reudnitz). Fr. Luiſe Richter-Bruhm (Leipzig). Hr. Kauf-
mann Heinrich Heuer (Elben). Hr. Gemeindevorſteher Heinrich
Bothe (Eilsdorf). Hr. Friedrich Weißbrodt (Sangerhauſen).

Hr. Hauptmann a. D. Rudolf Littelko (Zagelsdorf).

Heute Mittag 12x Uhr entſchlief ſanft nach kurzem,
ſchwerem Leiden zu Halle a. S. unſere gute Mutter, Groß-
mutter, Schwiegermutter Schweſter und Schwägerin die
verwittwete Frau Paſtor Marie MHasper geb. Schweingel
im eben vollendeten 73. Lebensjahre. Dies zeigt mit der
Bitte um ſtille Theilnahme im Namen der Hinterbliebenen zu
Jnglewood (Californien), Halle a. S., Niederlößnitz und Dresden

tiefbetrübt an 3694Hans Masper, als Sohn, Mittelſchullehrer.
Halle a. S., den 21. März 1897.

TodesAnzeige.
Wir entledigen uns hiermit der traurigen Pflicht, allen

Verwandten und Freunden anzuzeigen daß unſere gute
Mutter und Großmutter

Friederike Kronbiegel
geb. Horn

heute Nachmittag 4 Uhr im 81. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Brehna, den 22. März 1897. [3709Die Familien Kronbiegel, Witzel, BReer.

Dank.
Statt beſonderer Meldung.

Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme bei dem Begräbniſſe
meines lieben Sohnes ſage ich allen Verwandten, Freunden und
Bekannten von Nah und Fern meinen herzlichſten Dank.

Beſonderes danke ich dem Herrn Paſtor Naundorf für die troſt-
reichen Worte am Grabe, dem Herrn Lehrer Knoll nebſt Schul-
gen für die erhebenden Geſänge, den Jünglingen und Jung-
rauen, ſowie dem Contreverein und dem Kegelklub für den herrlichen

Blumenſchmnck und das letzte Geleit.
Möge Gott Jeden vor ähnlichem Schickſale bewahren

Röglitz, den 22. März 1897. [3710
Ferd. Schurig nebſt Kindern.

n zzzzvzzzvvvm wo

Gegenüber einer ſo außerordentlich großen Anzahl ehrender und
theilnehmender Kundgebungen, wie ſie uns beim Heimgange meines
lieben, braven Mannes, unſeres guten, treuſorgenden Vaters, Sohnes,
Bruders, Schwiegerſohnes und Schwagers, des Fleiſchermeiſters Karl
Müller zu Theil geworden ſind, befinden wir uns außer Stande, jedem
Einzelnen perſönlich unſern innigſten tiefgefühlteſten Dank auszudrücken.
Wir bitten daher, denſelben auf dieſem Wege entgegen zu nehmen.
Beſonderen Dank noch Herrn Paſtor Ehrich für ſeine troſtreichen
Worte, ſowie Herrn Lehrer Pfonnig nebſt der Schuljugend für dey
erhebenden Geſang. Der gnädige Gott wolle alle Familien vor ſolchem
Schickſale bewahren. Unſere zerſchlagenen Herzen aber möge er aufrichten
und uns Kraft geben, dieſes ſchwere Leid in Ergebung zu tragen.

Rabatz, den 22. März 1897. [3622Die trauernden Hinterbliebenen.
g. Reiſegerst.,

verw. W. Müller nebſt ſieben Kindern.
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in grosser Auswahl
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H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/1.



Karmmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20

Stadt- Theater
in Halle a.. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Mittwoch, den 24. März 1897:
181. Vorſtellung. 132. Abonnements

Vorſtellung. Farbe gelb.
I Bei kleinen Preiſen. W

Parquet Mk. 1,40 c.

e Don Carlos,Inſant von spanien.
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich

v. Schiller.
Jn Scene geſetzt vom Direktor:

Hans Julius Rahn.
Perſonen:

Philipp II., König von

Fernsprecher
No. 143.

Bordeaux-Weingrosshandlung,

Jortueine, Madeira, Sſierr

Gustav Morit
Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

KIoss oerster, Freyburg a. U.
er vwma Reicdiemeister e UlIrichs in Bremen,

aer virma Moh. Bapt. Stuurun, Ioffieferant, Weingutsbesitzer,
Rüdesheim im Rheingau, Johannisberg u. Assmannshausen.

Arac., Rum und Cognac in nur feinsten Qualitäten.
BRowlen- W eine von 50 an à Vasene.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Madame OlinkKa mitihren,„lebenden
RieſenPhotogaphien.“ (Vas Veſte
und Vollendetſte die Art.) The
Dunbar Addo's, Bravour-Luftgym-
naſtiker. (Senſationelll) Mr. cwrto
Curty, Jongleur- und Verwandlungs-
Equilibriſt. Miß Anjta mit ihren
abgerichteten RaſſeTauben, Thurmfalken
und Amazonen Papageien. Mr.
Uubertus, Orginal-Kunſt-Pfeifer.
Das Millenninm-Quintett(4Dawen
1 Herr), deutſch- ungariſche Geſangs und
Tanz Geſellſchaft. Meſſrs. BIack u.
Adra, muſikaliſch-excentriſche Fantaſten.

Fräulein Elise Saro, Lieder und
Walzer Sängerin. Herr Max FPrey,
OriginalGeſangs u. CharakterHumorſſt,
Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Panoramn.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbräu.)

Gr. Steinstr. 71,
Martinsberg [5.

MUoCſlieferant,

Angarweine,

[3382

In dem Herzen ſt

Br. Geidner.

H. Altſchüler.
Granden

von
Spa- R.
nien.

Biebrach.

Schramm.

Spanien E. Bornſiedt.Eliſabeth von Valois,
ſeine Gemahlin Jenny Hilm.

Don Carlos, der Kron
prinz L. Kramer.Alexander Farneſe,
Prinz von Parma,
Neffe des Königs W. Mühlhan.

Jnfantin Clara Eugenia
Herzogin von Olivarez,

Oberhofmeiſterin E. Scholtz.
Marquiſe von

Mondecar Szuen Fr. Carſen.
Prinzeſſin von der

Eboli Kö- L. Eyben.Gräfin von nigin
Fuentes Hel. Normann.Marquis von
Poſa, ein
Maltheſer
ritter

Herzog von
Alba

Graf v. Lerma,
Oberſter der
Leibwache

Herzog von
Feria,
Ritter des

Vließes O.Herzog von
Medina Si-
donia, Ad-
miral. A. Boger.Domingo, Beichtvater

des Königs R. Jahn.Don Ludwig Mercado,
Leibarzt der Königin R. Grünberg.

Ein Offizier der königl.
Leibwache R. Müller.

Ein Page der Königin Julia Heller.
h

Mehrere Damen und Granden, Pagen,
Offiziere. Die Leibwache und verſchiedene

ſtumme Perſonen.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7/, Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Donnerstag, den 25. März 1897
182. Vorſtellung. 133. Abonnements

Vorſtellung. Farbe weiß.
Novität! Novität!Zum 3. Male:D

Willehalm, der Deutseche,
Dramatiſche Legende in 4 Bildern von

Ernſt von Wildenbruch.
Muſik von Ferd. Hummel.

Vorlänufige Anzeige
Freitag, den 26. März 1897:
4. Extra Vorſtellung. 3. Vor-

ſtellung im Sonder- Abonnement des
„Ring des Nibelungen.“
Mit verſtärktem Orcheſter.

Der
Ring des Vibel ungen.

Ein Bühnenfeſtſpiel für 3 Tage und
1 Vorabend von Richard Wagner.

Zweiter Tag

Sieg fried.
Thalia- Theater.

Mittwoch:
Anfang 8 Uhr.

Der Mann im Monde.
Donnerstag:
Anfang 8 Uhr:

Beneſiz für Emilie Sschönſeld.

Die wilde Katze.
Gr. Geſangspoſſe in 4 Akten v. Mannſtädt.

7 d

Sachſen-Hereinigung

Halle a. S.
Dienstag, den 23. März er.,

Abends 49 Uhr

Commers
zur Feier des 100. Geburtstages

weiland Sr. Majeſtät

Kaiſer W ülhelms I.
im Vereinslokal Dietrichs Reſtau-
raunt „Royal“, Mittelſtraße.

Um zahlreichen Beſuch der Lands-
leute bittet Der Vorstand

Verehrtes Fräulein!
Zur Erhaltung der Schönheit genügt
einfache rationelle Hautpflege. Wenn Sie

ſich Tag für Tag mit
Doering's Seife mit der kule

waſchen, erhalten Sie die
Haut ſchön, friſch,

e

m

a a

DDTDDD

eht's geſchrieben:

7e r

Käuflich überall zu 40 g. das Stück.

Letzte Woche: [3644
Frankfurt a. M., Homburg,
Wiesbaden, Ems und

Tanunusparthien.
Zur gefälligen Beachtung!

Schluß der Saiſon, Sonntag, den
28. März, 2 bends 10 Uhr.

A. Häberlein.
Zu Konfirmationsgaben empfohlen

Prof. D. Foerster,
Superintendent und Oberpfarrer in Halle:

Jhr ſollt mein Antlitz ſuchen! Neue
Predigten über das Vater Unſer.

Gebunden 1,60 Mk.
Evangeliſche Predigten. Eine Gabe für

die Gemeinde. Gebunden à 3,60 Mk.

23

e dHippodrom.
Freunden und Gönnern zur Nach

richt, daß in Schrenz im Brandt'ſchen
Gehöft ein geſchultes Reitpferd, ge
nannt Lydäa, für Jedermann zur
J Verfügung ſteht Reitſtunden ertheilt

und übt täglich gegen geringe Zahlung
(Spec alität Achſelreiten)

Warlertt,
Stallmeiſter.

Näſmaſchinen und Frhread

Reparaturen
aller Arten werden ſchnell und billig

ſachgemäß ausgeführt. 1494
Carl schröder, Mechanifker,

Ranniſcheſtraße 22.
ſ53 einzelner Bücher ſowieEinkauf Bibliotheken

zu höhſten Preiſen. 3009
Max Hottelmann, Halle a. S., Alte

Promenade 6
r

Mittwoch, den 24. März, Abends 71, Ohr

im Saale der Logre, Albrechtstrasse
Lieder- Abend

Br. Felix MKrauus
aus Wien

unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Carl Prohaska aus Wien.
Programm Sonate Ois-mwoll op. 27 von Beethoven. ILieder-

kreis „An die ferne Geliebte“ op. 98 von Beethoven.. Variations serieuses
von Mendelssohn. LIäeder „Der Sieg“, „Orest auf Tauris“, „Fischerweise“
und „Ganymed“ von Sehubert. Fantasie F-moll für Piano op. 49 von Chopin,
Drei Lieder aus der „Schönen Magellone“ von Brahms.

Concertſücel: BlIüthner-Eintrittskarten nummeoerirt à 2 M. 50 Pf., unnumwerirt à 1 M. 50 Pf.,
Stehbplatz à 1 M. in der Husikalienhandleng von Heinrieh Mothangr. Steinstrasse 3638Raisersàäle.

Mittwoch, den 24. März. Abends s Uhr
9rosses Concert

(Solisten Abend)
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Leitung Hans-Winderstein.
Programm: Ouv. Nr. 3 zu Leonore ven Beethoven.

de la Vierge für Streichinstr. von Massenet. Entreact a. Mignon von Thomas.
Faust- Fantasie für Violine von Sarasate. Le Rouet d'Ompalo von Saint-Saöns.
Solostücoko für Cello. Italien. Capricecio von Tscharkowsky. Vorspiel z. Meistersinger
von Wagner. Franz Schubert- Fantasie für Harfe von Trnecek. Valse-Caprice von
Winderstein.

Billets im Vorverkauf: Reservirt an Tischen 75 Pf. Saal 50 Pfg. in
der Rusikalienhandlung von Heinrich MHothan und bei den Herren
Steinbrecher Jasper. Kassapreis 25 Pfg. höher. [13637

er
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Leo dernier sommeil

66009 96 eSchulze Petermann,
Gr. Ulrichſtr. 56, Gr. Ulrichſtr. 56,1 Treppe Halle a. S. 1 Treppe

im Hauſe des Herrn Kürſchnermeiſter Jacob,
empfehlen:

einen grossen Posten Reste
und im Preiſe erheblich zurückgeſetzte

Kleiderstoffe u. Anzugsstoffe,
um für neue Eingänge Raum zu gewinnen.

Garcdinen, 13686
aparte Muſter, vorzüglichſtes Fabrikat, äußerſt billig.

I

o WIFIDNDEN

Messina-Apfelsinen,
süsse vollsarſtige ausgewählte Früchte,

Dtad. 60--100 Pfg.
Prachtvolle Valencia-Bintorangen,

Meue Malta-Kartoffeiln, delieate Matjes,
Riesen-Dauer-Haronen

empfehlen

Jottel PBroshhei,
Gr. Vrichstr. 28. Fernsprecher 193. 13707

Dir Ausſtellung weihl. Handarbriten,
welche von jungen Damen unter meiner Leitung angefertigt ſind, findet am nächſten
Freitag Sonnabend und Sonntag in meiner Wohnung ſtatt.
Zur gefl. Beſichtigung derſelben lade ich hiermit ganz ergebenſt ein. [3695I. Zumpe, An der Univerſität 7.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896: 708 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 1349 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale): (620
Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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e Beilage zu
Lundeszeitung für die

Nr. 138 der Halleſchen Zeitung.
Provinz Sachſen und die augreuzenden Staaten.

23. März 1897

Die Centenarfeier in Halle.
er zweite Feſttag (22. März). Schluß aus der Morgenausgabe.

Die Feſtverſammlung im „Prinz Carl.“
Auch die Feſtverſammlung im „Prinz Carl“ erfreute ſich eines

aus zahlreichen Beſuches. Ter weite Saal erſtrahlte im reichſten
ſſſhmucke. Jm Vordergrunde der Vühne ſtand die mit einem
Mbeerkranz geſchmückte Büſte Kaiſer Wilhelms des Großen, um
hen von Lorbeerbäumchen, im Hintergrunde fiel die goldfarbene Fahne

dem preußiſchen Adler auf. Quer über den Saal ſchwebten zahlreiche
annengewinde, auch die Säulen der Gallerie waren von ſolchen um-
Wlungen, während an der Brüſtung der Gallerie weißrothe Draperien,
dicherpalmenblätter, Wappenſchilder und Guirlanden durch geſchmack-

le Anordnung den Saal vortheilhaft ausſtatteten. Nächſt der Bübne
ing auf jeder Seite ein großes Kreuz mit den Zahlen des Geburts
ind des Todesjahres, während im Hintergrunde der Muſtkantenloge
u Germaniabild einen Platz inmitten Tannenwedeln erhalten hatte.
de Halleſche Liedertafel“ begann die Feier, nachdem
her Regierungsrath Blumenthal den Kommers eröffnet hatte,
mit dem Vortrage des von S. Fürſte gedichteten und von O. Urban

Superintendent Profeſſor D. Foerſt er das Wort zu einer warm
inpfundenen Feſtrede, in welcher in weit umfaſſenden Zügen ein
jnteteſſantes Bild des großen Kaiſers entworfen wurde. Vor hundert
Juhren wurde dieſer Kaiſer nicht für Deutſchland allein, ſondern für die
ſange Welt geboren. Seine Jugendzeit bildete einen Tiefpunkt ſeiner Ge
ſhichte, an die ſich aber fortlaufend Zeiten ſchöner u. ſchönſter Erinnerungen

jnäpften. Er lebte getreu der Tradition der Hohenzollern: „Treu und
wiſſenhaft zu ſein in Erfüllung der Pflichten und unbeſtechliche

Fedlichkeit bei allem Handeln zu üben.“ Als das Gewaltige und
Große an ihm ſei, daß er ſtets zur rechten Zeit diejenigen Männer
ckannte, mit denen er zum Wohle ſeines Volkes zuſammenarbeiten
konnte. Seine erhabenen Tugenden leuchteten ſeinem ganzen Volke
jur Nachfolge voran, durch ſie gelang es ihm, ſo bewunderungswürdige Thaten zu vollbringen. Wir Deutſche können ſtolz ſein, einen

ſolchen Kaiſer gehabt zn haben. Mit einem Segenswunſche für das
hohenzollernhaus ſchloß der Redner den von der Verſammlung
jubelnd aufgenommenen Vortrag. Der Ehrenvorſitzende Herr Ober
härgermeiſter St a u de feierte in ſeiner Anſprache den jetzigen Kaiſer
als das echte Ebenbild Wilhelm's des Großen. An dieſem Tage
gezieme es ſich für alle Patrioten, das Gelöbniß der Treue und Er
gebenheit für den Kaiſer durch ein dreifaches Hoch auf denſelben zu
erneuern, dem die Anweſenden freudig entſprachen. Jm Anſchluß
daran wurde die Nationalhymne ſtehend von allen Anweſenden ge-
ſungen. Herr Geheimer Bergrath Profeſſor Dr. Arndt hielt eine
kräftige Rede auf das Vaterland, das, unter Schlachtendonner mit
Yut und Eiſen zuſammengeſchmiedet, uns niemals entriſſen werdendarf. Wenngleich noch der Zwieſpalt der Bekenntniſſe und Partei-

hader das echte deutſche Herz betrübe, ſo ſei trotzdem kein Grund zum
Wagnn vorhanden. Das deutſche Volk könne das Andenken an

ilhelm T. dadurch am beſten in Ehren halten, daß es dem ſo
mühevoll Reiche eine aufrichtige Zuneigung bewahrt.
Die Rede klang in ein dreifaches Hoch auf das deutſche Vaterland
aus. Den Trinkſpruch auf Bismarck brachte Herr Stadtrath
Elze dar, indem derſelbe von Begeiſterung für den Altreichskanzler
erfüllt hervorhob, daß dieſer alte Recke im Sachſenwalde, der an
Geiſt und Körper Alle, die mit ihm geſchaffen, überragt, jetzt noch
der einzig lebende Paladin Wilhelms I. ſei. Er allein ſteht noch im
Sachſenwalde gleich einer deutſchen Eiche, die jedem Sturm und
Wetter trotzt. Seiner Energie und Scharfſinnigkeit verdanken wir
änen hervorragenden Antheil der politiſchen Ergebniſſe. Vismarck
war es, der dem Könige im Jahre 1862 mit feſter Zuverſicht die
glückliche Ueberwindung der politiſchen Verwickelungen und die danach
folgende Glorie des deutſchen Volkes vorausſagte und dadurch den
König zu neuem Muthe anfeuerte. Derſelbe Mann war es, der
nach den großen Siegen über Frankreich im Verſailler Schloſſe König
Vilhelm J. zur Annahme der deutſchen Kaiſerkrone veranlaßte. Als
ſpäter im Orient der Krieg tobte, da wußten die Mächte keinen
beſeren Schiedsrichter als Bismarck. Auf dem Berliner Kongreß
beſtimmte er als ehrlicher Makler nicht nur die Geſchicke Deutſchlands,
ſondern die von ganz Europa. Wir müſſen ihm für ſeine treue Hin
gebung für das Reich dankbar ſei, dem großen Manne, der nichts fürchtet
als Gott allein. Redner forderte zu einem dreifachen Hoch auf den erſten,
deutſchen, eiſernen Kanzler, den Begründer des Deutſchen Reichs auf, das
in der Feſtverſammlung den begeiſtertſten Widerhall fand. Hierauſ
ſang die Verſammlung das Bis marcklied von Dr. E. Schwetſchke.
Herr Hoflieferant Neue feierte nach einem Rückblick auf die großen
Thaten der Armee das Andenken an die Mitkämpfer und pries dann
mit kernigen Worten die Soldatentugenden unſeres Kaiſers, der ganz
im Sinne ſeines verklärten Großvaters fortfahre, die jetzige Armee
auf ihrer Höhe zu erhalten. Durch eine ſolche Armee werde das
Anſehen Deutſchlands hergeſtellt und befeſtigt, dieſer Stolz dürfe
unſere Bruſt erfüllen. Unſere Grenzen ſind geſichert, wir fürchten
uns nicht. Ein kräftiges Hoch auf Deutſchlands Armee erſchallte am
Schluſſe der Rede. Der Halleſchen Volksliedertafel unter Leitung
des Herrn Lehrers Lebe gelang es durch ihre zahlreichen guten
Vorträge, große Beifallsſtürme zu entfeſſeln. In allen Theilen
nahm das Feſt einen überaus würdevollen Verlauf und gewiß ver
h gancher Theilnehmer zu neuem Patriotismus geſtärkt den

eſtſaal.

Die Schulfeiern,
Geſtern tag wurde in allen hieſigen Lehranſtalten die

Gedächtnißfeier für Kaiſer Wilhelm 1. in feſtlicher Form be
gangen. Es liegen uns darüber folgende Mittheilungen vor

In der Lateiniſchen Hauptſchule der Francke'ſchen Stiftungen
verſammelten ſich die Zöglinge und Lehrer um 10 Uhr in der Aula,
um den hundertſten Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. feſtlich
zu begehen. Mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes: „Lobe
den Herren den mächtigen König der Ehren, meine
geliebete Seele“ und einer Andacht wurde die Feier eröffnet. In der
Feſtrede führte Herr Direktor Dr. Bech er aus, daß Kaiſer
Wilhelm I. der größte Fürſt geweſen ſei, weil er ſich den Thron
in dem Herzen des Volkes gebaut habe. Nach langer Verkennung

in der Revolutions- und in der Konfliktszeit offenbarte ſich
doch der hohe Werth ſeiner unbeirrt durchgeführ en Heeres
reorganiſation, in den ſieben wunderbaren Jahren 18614--1871.
Die Frucht des Sedantages war für das Hohenzollernhaus die
Kaiſerkrone, für Deutſchland die nationale Einheit. Großen Ruhm
erwarb ſich Wilhelm J. mit dem Schwerte, größere Liebe durch ſeine
väterliche Fürſorge für das Wohl des Volkes. So lebt er in unſeren
Herzen fort als ein Vater des Vaterlandes. Mögen wir alle an
unſerem Theile dazu helfen, ſein Werk zu erhalten und zu fördern.
Der Männerchor der Lating trug den „Feſtgeſang auf Kaiſer
Wilhelm von Zuſchneid vor. Daran ſchloß ſich die Entlaſſung der

pmponirten Liedes „An Alldeutſchland“. Dann nahm Herr

Abiturienten an. Der Rektor ſtellte den Jünglingen die Be-
deutung des heutigen Tages vor die Seele: Es ſei ihr Chrentag,
ein Ehrentag der Franckeſchen Stiftungen, die heute den Geburtstag
ihres Gründers begehen. Auch an den heute ſcheidenden Jünglingen
habe die Latina ihren alten heiligen Beruf erfüllt, die Jugend zu
begeiſtern für die Wiſſenſchaft, in ihrem Herzen zu wecken warme
Vaterlandsliebe und echten religiöſen Sinn. Wie aber, wenn das
Leben Enttäuſchungen bringt, wenn das Schickſal mit berg Hand
ihre Hoffnungen zerſtört! Wird ihnen dann die LebensweisheitSchillers
genügen, der Arbeit und Freundſchaft als die Grundlagen des Glückes
hinſtellt, wird ihnen die Gortheſche Forderung: „Schwerſter Pflichten
tägliche Bewahrung!“ Frieden bringen Nein für den Chriſten, der ja
nicht lebt, um glücklich zu ſein, ſondern um ſelig zu werden, muß hinzu
kommen der Glaube und das Vertrauen auf die göttliche Gnade, die
in Chriſto geoffenbart iſt. Dem Vorbilde A. H. Francke's und
Wilhelm's I. mögen auch die heute ſcheidenden Jünglinge nacheifern.
Mit dem Geſange „Unſern Ausgang ſegne Gott, unſern Eingang
gleichermaßen“ ſchloß die erhebende Feier.

Ueber die Feier der höheren Mädchenſchule und des
Lehrerinnen Seminars in den Franckeſchen Stiftungen liegt
folgender Bericht vor Mit einem Gebet des Herrn Schrader, in
dem in geſchickter Weiſe auch des Geburtstages von Auguſt Hermann
Frarcke und des Todestages von Goethe gedacht wurde, begann die
ſchöne Feier. Die Feſtrede hielt Herr Direktor Gaudig, in der
derſelbe den unvergeßlichen Kaiſer als Helden, der tapfer war
von Natur, was er als Prinz, Prinzregent, König und Kaiſer be
wieſen hat, ſchilderte, der als Held auch ſich ſelbſt, ſeine Liebe
überwand. Ebenſo natürlich war auch ſeine Frömmigkeit; ſtets
hat er ſich demüthig als Diener Gottes, als Werkzeug in ſeiner Hand be
trachtet. Warm war ſein Herz und kühl ſein Kopf. Er hatte
vom Fürſtenſtand die Auffaſſung, daß er höhere Pflichten, nicht
höhere Rechte auferlege. Er glaubte an Preußens Kraft und konnte
warten einſt kommt das Reich, doch nur durch Thaten, war
ſeine Ueberzeugung. Jn der Konfliktszeit ſchmerzte es ihn tief, daß
das. Vertrauen des Volkes verſchwunden war. Er beſaß die
Größe, neben ſich die Größe Anderer zu dulden, Scharfblick
für die Thaten Anderer und rührende Dankbarkeit gegen einen
Bismarck, Moltke und Roon. Er vergaß nur Eins, die
Beleidigung; er hat Böſes mit Gutem vergolten und konnte
ſchließlich ſagen: „Jch habe einen guten Kampf gekämpft.“
Nach der Rede wurde von einer jungen Dame ein Gedicht vorge-
tragen, welches die Markſteine im Leben Wilhelms des Un
vergeßlichen in Stanzen beſang. Nunmehr ſchloß ſich eine
reiche Auswahl von Vorträgen an, die wieder das ſinngemäße
Sprechen bekundeten, welches auf dieſer Schule beſonders gepflegt
wird. Von Geſang und Spiel, auch Geigenſpiel waren dieſe Vor
träge ſinnig umrahmt, und in jeder Beziehung war die Sorgfalt der
Einübung bemerkbar. Der Chordirigent, Herr Voigt, wurde durch
das Klavierſpiel einer Seminariſtin unterſtützt. Das lange Pro
gramm wurde ohne Ermüdung von dem zahlreichen, ſichtlich er
griffenen Publikum bis zu Ende mit gleichem Jntereſſe verfolgt.

An der ſtädtiſchen Oberrealſchule be ldete den erſten Theil
der Feſtfeier die Aufführung des Feſtgedichtes von Noelting mit
muſikaliſchen Einlagen von Lüthje. Jn ſchwungvollen Verfen ent-
rollte ſich das Leben des vielgeliebten Heldenkaiſers vor unſerm
rückſchauenden Geiſte. Die Hauptereigniſſe wurden durch bekannte
Gedichte von Gaudy, Geibel u. ſ. w., oder durch Geſänge
herausgehoben, bei denen außer dem Dankgebet von Kremſer und
der Wacht am Rhein von Wilhelm die deutſche Hymne von
Zuſchneid durch den Schülerchor unter Leitung des MuſiklehrersHerrn E. Rottmann zu Gehör gebracht wurde, während die
ganze Feſtgemeinde nach zwei Choralverfen in die allbekannten
Volkslieder: „Was blaſen die Trompeten“, „Jch hab
mich ergeben“ „Deutſchland, Deutſchland über
all es“, mit einſtimmte. Dr. Schotten gedachte in ſeiner Feſt-
rede der Liebe, Verehrung und Dankbarkeit, die das deutſche Volk
ſeinem größen Sohne bis über das Grab, ja dem Todten in noch
erhöhtem Maße entgegengebracht hat und noch bringt. Anknüpfend
an den Einfluß der Mutter, der Königin Luiſe, führte der Redner
weiter aus, wie ihr ſchon von dem Jüngling gebrauchtes Wort:
Er wird einfach, bieder und verſtändigſein, ſich am Manne und Greiſe bewahrheitet hat. Die Arbeitsluſt
und Arbeitskraft, im Dienſte des Staates aufzugehen, iſt von Wil-
helm I. übergegangen auf ſeinen Enkel, und neue Worte der Treue
und Verehrung widmete der Redner ihm, Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm II.,
die in ein dreimaliges Hoch ausklangen. Danach fand eine vom
Miniſter angeordnete Vertheilung von ca. 50 Fakſimiledrucken einer
Abſchrift des Beckerſchen Rheinliedes, die einſt der große Todte ge-
ſchrieben, als Prämien ſtatt, und der Geſang „Lobe den Herrn“ be-
ſchloß die erhebende Feier.

Die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule feierte den hundert-
jährigen Geburtstag Kaiſer Wilh lms I. durch Feſtrede, Chorgeſang
und Deklamationen der Schülerinnen der oberen Klaſſen. Die Feſt-
rede hielt der Direltor Dr. Biedermann im Anſchluß an
1. Könige 3. und zeichnete in kurzen Zügen das Bild des verklärten
Herrſchers in ſeinem wechſelvollen Leben. Die unterſten Klaſſen
machte Herr Mehrſtedt in einer patriotiſchen Anſprache auf die
Bedeutung des Tages aufmerkſam. Der Feier folgten dann Spiele
der Schülerinnen der unterſten Klaſſen im Turnſaal.

Auch in allen Bürgerſchulen wurden Gedächtnißfeierlichkeiten
abgehalten. Ueber diejenige der Volksſchule in der Leſſing- und
Schillerſtraße können wir mittheilen, daß ſich Vormittags um 8 Uhr
die beiden Oberklaſſen der Volksſchulen des Nordbezirks mit ihren
Lehrern und Angehörigen im Saale der Alten Volksſchule ver
ſammelten. Mit der Feier wurde zugleich die Entlaſſung der dies
jährigen Konfirmanden verbunden. Durch Geſang und Gebet wurde die
Feier eröffnet. Es folgten nun dreiſtimmige Geſänge, abwechſelndmit Deklamationen, die von Schülern aus der Echule in der
Leſſing- und Schillerſtraße ausgeführt wurden. Der Herr Rektor
Dr. Männel hielt die Feſtrede, in der Kaiſer Wilhelm I. als ein
Vorbild für die Schüler hingeſtellt wurde, nach der Seite ſeines ſtets
willigen Unterordnens unter ihm geſtellte und von ihm ſelbſt ge
wählte Autoritäten. Mit der Mahnung, das ſpätere Leben im
ſtetigen Andenken an die vorbildliche Geſtalt des großen Kaiſers
einzurichten, ſchloß der Redner. Es folgte nun, wie üblich, die Ver
theilung der Prämien und Zeugniſſe. Mit einem allgemeinen
Schlußgeſang ſchloß die Feier, der ſich um 9 Uhr noch ähnliche in
den übrigen Klaſſen anreihten.
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valleſche Lokalnachrichten vom 23. März.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queklen
Angabe geſtattet.

Die Salzwirker-Brüderſchaft hielt am Sonntag Vor-
mittag gemeinſchaftlichen Kirchgang, bei dem ſie auch die ihnen von

den Kaiſern Wilhelm J. und Friedrich III. geſchenkten Fahnen ent
faltet hatte. Der Kirchgang erfolgte von der Reſidenz aus. Hierbei
waren die Vorſteher der Brüderſchaft mit den nur bei beſonders feſt-
lichen Angelegenheiten zu benutzenden ſchwarzen Pelzen bekleidet. Am
Abend desſelben Tages wurde eine beſondere Gedächtnißfeier im
feſtlich geſchmückten Saale des „Paradiesgartens“ in Gemeinſchaft
mit dem Turnverein „Frieſen“ veranſtaltet. Der erſte Theil, der
Form nach ein Kommers, brachte Konzertſtücke, gemeinſame
Geſänge und Anſprachen. Der Sprechwart des Turnvereins „Frieſen“,
Herr E. Roesner gedachte des großen Kaiſers in ehrendſter Weiſe,
während der Vertreter der Halloren, Herr G. Ebert das Hoch auf
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm N. ausbrachte. Auch des Fürſten
Bismarck wurde nicht vergeſſen und ihm ein Hoch ausgebracht.
Der zweite Theil des gelungenen Feſtes beſtand in einem geſelligen
Beiſammenſein der beiden ſeit Langem in treuer Kameradſchaft ver-
bundenen Korporationen. Noch ſei bemerkt, daß im Feſtlokal die
Kaiſerfahnen der Halloren und die Fahnen des T.-V. Frieſen, da
runter die hiſtoriſche Bürgerwehrfahne, ausgeſtellt waren.

Der Fackelzug, den die Bürgerſchaft heute Abend von
8 Uhr an veranſtaltet, begiebt ſich, der am Sonntag aufgeſtellten
Zugordnung zufolge, vom Roßplatze aus durch die Stein-, Poſt-,
Leipzigerſtraße nach dem Marktplatze, woſelbſt von über 2000 Fackel-
träger der Fackelreigen ausgeführt wird. Jm Intereſſe des Publikums
ſei an dieſer Stelle mitgetheilt, daß in Anbetracht der vielen Fackel-
träger die Polizei den Marktplatz während des Aufzuges abſperren
wird, um nicht durch den Andrang des Publikums das Gelingendes Reigens zu vereiteln. Der Weitermarſch des Zuges erfolgt auf
dem Wege durch die Gr. Ulrich-, Geiſt-, Bernburger- und Wucherer-
ſtraße nach dem Roßplatze, woſelbſt die Fackeln zuſammengeworfen
werden. (Für wen wird denn nun eigentlich der ganze Fackelzug
veranſtaltet? Lediglich für die Fackelträger oder auch für das
Publikum Doch wohl hauptſächlich für letzteres! Das Publikum
wird aber von dem vielerwähnten Fackelreigen auf dem Markiplatze
kaum etwas zu ſehen bekommen, wenn der letztere abgeſperrt ſein
wird. Sonderbar, höchſt ſonderbar! D. Red.)

Die Pfälzer-Colonie- Schützengeſellſchaft pflanzte heute
Vormittag 11 Uhr auf ihrem neuen Schießſtand-Terrain eine
Kaiſer- Wilhelm -Eiche, gewidmet von dem Erbprinzen

von Anhalt. Der feſtliche Akt nahm einen erhebenden
erlauf.

Die Prüfung in der hiefigen Vergvorſchule wurde
vorigen Sonnabend Nachmittag abgehalten. Sämmtlichen Prüflingen
konnte infolge ihrer bewieſenen Leiſtungen die Reife zum Beſuche
der Bergſchule in Eisleben zuerkannt werden.

Eine Ausſtellung von Schülerinnenarbeiten findet auch
in dieſem Jahr wieder in den Unterrichtsräumen von Frl. M. Zumpe
a. d. Univerſität 7 ſtatt, auf welche wir ſchon jetzt aufmerkſam
machen möchten. Dieſelbe bietet wie im vergangene Jahre eine
Fülle kunſtvoller Handarbeiten, welche Zeugniß ablegen von dem
Fleiße der Schülerinnen, dem vorzüglichen Unterricht nach bewährter
und erprobter Methode und feinem Geſchmack, welcher dem Jnſtitut
ſchon ſeit Jahren ſeinen guten Ruf verſchafft hat.

Blaues Kreuz. Mittwoch, den 24. März um Uhr
Abends wird im Vereinsſaale, Mauerſtraße 7 Herr Winkler über
das Thema „Wie ich dazu kam, mich dem Blauen Kreuze anzu-
ſchließen eine Anſprache halten. Gäſte ſind willkommen.

Konfirmation. Am Sonntag Nachmittag wurden in der
Glauchaiſchen Kirche durch Herrn Oberprediger Knuth
13 Kinder, 12 Mädchen und ein Knabe konfirmirt. An den feier-
lichen Akt ſchloß ſich die Spendung des heiligen Abendmahls.

Eiue Feuerlöſchgranate wird morgen Nachmittag 3 Uhr
auf dem Roßplatze probeweiſe vorgeführt werden. Bei der Wichtig-
keit des Zweckes ſolcher modernen Feuerlöſchmittel dürfte es erwünſcht
ſein, ſich über die Brauchbarkeit dieſer Löſch- Apparate ſelbſt durch den
Augenſchein zu überzeugen.

Nachweiſung der im Monat Februar d. Js. in
Halle a. S. beſtandenen Durchſchnittepreiſe landwirthſchaft-
licher Produkte: Es wurden erzielt pro 100 kg in Mark, für
Weizen gut 16,08; mittel 15.78; gering 15,48; Roggen gut
13,15; mittel 12,94; gering 12,73; Gerſte gut 16,18; mittel 14,18;
ging 12,18; Hafer gut 14,50; mittel 13,80 gering 13,10. Zu
Markte wurden gebracht 49000 kg Weizen, 41000 kg Roggen,
23000 kg Gerſte und 11000 kg Hafer. Für andere Nahrungsmittel
wurden erzielt pro 100 kg für Erbſen 15 Mk.; Speiſebohnen
weiße 18,75 Mk.; Linſen 24 Mk.; Eßkartoffeln 5 Mk.
für Richtſtroh 4,25 Mk.; Krummſtroh 3,25 Mk.; und Heu
6 Mk. Die Fleiſchpreiſe ſtellten ſich bei Rindfleiſch im Groß-
handel für 100 kg auf 100 Mk. im Kleinhandel von der Keule
pro Kilogramm auf 1,40 Mk. vom Bauch auf 1,30 Mk. r
koſtete je I kg Schweinefleiſch in Pfennigen 130; Kalb-
fleiſch 150; Ham melfleiſch 128; geräucherter Speck
140; Eßbutter 245 und 60 Stück Eier 3,96 Mk.

Taſchendieb. Am Sonnabend Abend wurde einer
Frau in einem Laden am Moritzthor bei großem Gedränge das
Portemonnaie mit etwa 12 Mk. Jnhalt, der Wochenverdienſt ihres
Mannes, geſtohlen.

Wiederholt mißglückter Selbſtmordverſuch. Zum
dritten Male in kurzer Zeit verſuchte geſtern auf der Ziegelwieſe der
Arbeiter Franz Wonneberger von hier dadurch einen Selbſt
mord, daß er ſich am linken Arm eine erhebliche Schnittwunde bei-
brachte. Trotz des erheblichen Blutverluſtes wird auch dieſe Ver
letzung ohne dauernden Nachtheil für ſeine Geſundheit geheilt werden
können. W., der übrigens erſt vor wenigen Tagen nach ca.
7. wöchentlichen Krankenlager aus der Klinik entlaſſen wurde, hat
dieſen Selbſtmordverſuch angeblich in Folge häuslichen Zwiſtes und
bevorſtehender Arbeitskündigung ausgeführt.

Ueberfahren wurde am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr der
Schriftſetzer Karl Friedel, Kl. Klausſtr. 7 wohnhaft, an der
Ecke Schmeerſtr.-Markt, von einem einſpännigen Wagen des Bäcker
meiſters Guſt. Schaaf aus Trotha, wodurch p. Friedel eine Ver
letzung am Hinterkopfe erhielt. Der Unfall entſtand dadurch, daß
p. Schaaf der elektriſchen Bahn ausweichend recht kurz um die Ecke
fuhr, wobei Friedel mit dem einem Deichſelarm umgeworfen wurde.

Jugendliche Rohheit. Am Sonntag Abend 84 Uhr
wurde der ü5järige Arbeiter Theodor Fiſcher, Wuchererſtr. 47,
in der Leipzigerſtraße von dem Schmiedelehrling Karl Rabitz,
Auguſtaſtr. 3 ohne jede Veranlaſſung mit einem Taſchenmeſſer in
den Hinterkopf geſtochen, ſodaß er ſich in der Klinik verbinden laſſen
mußte. Die Verletzung iſt jedoch nicht erheblich

Schornſteinbrände wurden durch die herbeigerufene Feuer
wehr am Sonnabend 8 Uhr im Hauſe Harz Nr. 22 nach etwa
dreiviertelſtündiger Thätigkeit, und eine Stunde ſpäter in der Schiller
ſtraße Nr. 28 und Sonntag Abend X10 Uhr in der Bäckerei von
Nebelung Laurentirsſtr. 18 gelöſcht. Ferner wurde die Feuerwehr Sonn-
agend 11 Uhr in das Hotel zum Kronprinz gerufen, woſelbſt in einem
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Den BVingang sömmtliächer Frähjahrs- Neuheiten zeigen wiederholt ergebenst an.
Von Anfang April er. befindet sich unser Geschäftslokal gr. Ulrichstrasse II (neben Mars- Ia Touv)-



in der erſten Etage befindlichen Raume zur Aufbewahrung von
Feuerungsmaterial Feuer ausgebrochen war. Eine nach dem Boden
führende Treppe brannte ſo, daß die Dachſparren Feuer fingen. Der
Brand iſt durch Falrläſſſgkeit entſtanden. Die Feuerwehr war bis
12* Uhr in Thätigkeit. Geſtern Abend 74 Uhr entſtand in der
Wohnung des Kaufmanns S. Merfſeburgerſtraße 163 ein Gardinen
brand, den die Feuerwehr ebenfalls ſchnell beſeitigte.

Die Bahnſtrecke Schlettau Lauchſtädt wird am 1. April
dem öffentlichen Verkehr übergeben. Wie aus dem Anzeigentheil
der heutigen 1. Ausgabe erſichtlich iſt, erhalten die an der neuen
Bahnlinie liegenden Halteſtellen Holleben- Beuchlitz und
Benkendorf, die Befugniß zur Abfertigung von Perſonen,
Gepäck, Eilgut, Frachtſtückgut, Wagenladungen und lebenden Thieren.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben anu:
Bau chfellentzündung 1, Brechdurchfall 3, Schüttellähmung 1,
Schwäche 2, engliſcher Krankheit 1, Jnfluenza 2, Herzſchwäche 2,
Schlaganfall 2, Altersſchwäche 2, Atrophie 1, Lungenſchwindſucht 6,
Lungenentzündung 4, Herzſchlag 3, Diabetes 1, Krämpfen 2, Gehirn
entzündung 1, Diphtherie 5, chroniſche Herzmuskelentzündung 1,
Magen-Darmkatarrh 1, Herzlähmung 1, Gehirnſiphilis 1, Waſſer
kopf 1, Maſtdarmkrebs 1, Wirbelbruch 1, Nierenſchrumpfung 1,
Stimmritzenktampf 1, Luftröhrenentzündung 1, Herzfehler 1, Entkräftung 1, in Summa 51 Perſonen, darunter ö in hieſigen Kranken
anſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Etr. 2,80 3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28—30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,75--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Weiſch-
kohl, zwei Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 20—30 Pfg.
Rothkohl, ein Stück 10- 40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 50 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 40 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10—-15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 30 Fiſf Radieschen, pro Bund 5-10 Pfg. Schnittlauch,
pro Bund 5 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 25 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 25--80 Pfg. Enten, pro Stück 2,50--3 Mk. Hühner,
pro Stück 2,25 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50--2,50 Mk.
Tauben, Paar 60--90 Pfg. Capaunen, pro Stück 3,50 Mk.
Faſanenhähne, pro Stück 2,50-3,20 Mk. Faſanenhennen, pro
Stück 2,25 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 90 Pfg. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 85-95 kg m lebend, pro Pfd. 1,30 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,5 k. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,40 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 260 Mt. WeſerLachs, pro
2fd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 65--75 Pfg. Barten 2c., pro g.
55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 18-25 g. Seezunge, pro Pfd.
1,60 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,40 Mt. Schellfiſch 2c., proPfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. TafelKrebſe, pro
Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,
pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel 75--80 Pfg. Käſe,
zwei Skück 10--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mt. Rind-
fleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70

[D.Hammelfleiſch, vro Pfd. 50--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro
60— 65 Pfg.

Hohe Orden von ſechs verſchiedenen Ländern führt eine
neue Serie ſog. Liebigbilder vor. In der von dem Eindruck der
Centenarfeier beherrſcht m Gegenwart iſt beſonders das Bild
intereſſiren, das die Verleihung des Eiſernen Kreuzes, geſtiftet
10. März 1813, an einen tapferen Kämpfer der Befreiungskriege
darſtellt. Das Gegenſtück hierzu bietet die Stiflung der Ehrenlegion
1802 durch Napoleon Bonaparte. Die anderen Bildchen beziehen
ſich auf das engliſche Hoſenband, daß goldene Vließ, den ruſſiſchen
Andreas und belgiſchen Leopolds-Orden. Alle die Kreuze und Sterne
ſind nebſt den Flaggen des betr. Landes gleichfalls getreu nach ge
bildet. Neben dieſen prangenden Schmuck erblickt man das allbe
kannte „Liebig-Töpfchen“, das ſchlicht und beſcheiden ausſehende
ne indem das echte Liebig's Fleiſch-Extract in den Handel ge
angt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Willehalm, der Deutſche.“) Eine

der erhebendſten Feiern des geſtrigen Gedenltages bot unſer Stadt
theoter, wo Wildendbruchs großartige in un en „Willehalm
der Deutſche“ ihre erſte Aufführung erfuhr. Vie meiſterhaft der
Hohenzollerndichter ſeine ſchwierige Aufgabe, den Begründer des
neuen deutſchen Reiches und ſeine große Zeit, in ſeinem Werden
und Wachſen, in ſeiner Jugend, ſeiner Kraft und ſeinem Alter, in
ſeinem Denken und Handeln, Fühlen und Empfinden, als Kriegsheld
und als Friedensfürſt, als Rächer und Verſöhner, kurz in ſeiner
ganzen gewaltigen, weltgeſchichtlichen Perſönlichkeit zu ſchildern,
ohne doch ſeinen Namen zu nennen, gelöſt hat, das iſt
geſtern in einer ausführlichen Abhandlung unſern Leſern
dargelegt worden und die großen, ſchönen Gedanken des Werkes
hat er in eine machtvolle, prachtvolle dramatiſche Form gefaßt, ſodaß
das Werk ſeines gewaltigen Eindruckes nicht nur als h
dichtung, ſondern als werthvolle Bühnengabe dauernd gewiß ſein
wird. Als ein ernſtes, mahnendes Denkmal wird dieſe Legende
Wildenbruchs auch in ſpäteren Tagen auf den weltbedeutenden
Breltern ſtehen, poetiſch herüberragend aus den rauſchenden Feſttagen
der Jahrhundertfeier in die nüchterne Alltäglichkeit. Wildenbruch
hat es immer vorzüglich verſtanden, dem innneren Gehalt ſeiner
Werke durch effektvolle Aeußerlichkeiten einen um ſo prächtigeren
Glorienſchein zu geben, er iſt wohl der größte Bühnenpraktikus
unter den jetzt lebenden Autoren aber in dieſer Kaiſerlegende hat er
ſein Meiſterſtück geliefert. Nicht nur was Kraft und Gewalt der
Sprache, ſondern vor Allem was den geſchickten Aufbau von Maſſen
ſzenen, melodramaliſche Effekte, wirkſamen Märchenzauber, die richtige
Einfügung von Geſängen und Tänzen anbetrifft, ſteht er in dieſem
Werke unerrcricht da. So iſt der äußere Erfolg beinahe ein noch
größerer, als der innere jedenfalls iſt er für die Feinſchmecker ein
ungetrübterer, weil dem z F. doch die allzu deutliche Anſpielung
auf die Wirklichkeit den Märchenzauber bisweilen nicht un empfindlich
ſtört und eine harmoniſche Stimmung nicht recht aufkommen läßt. Unſere
rührige Theaterdirertion hatte die Jntentionen des Dichters aufs Sorg-
fältigſte befolgt und eine wahrhaft glänzende Aufführung inſzenirt,
deren wenige Unausgeglichenheiten bei den Widerholungen ſicherlich
verſchwunden ſein werden. Das Zuſammenſpiel wie das Einzelſpiel
war ein vortreffliches, und beſonders machten ſich Herr Geidner,
Frl. Hilm, Frau Eyben und Herr Bornſtedt außerordentlich
verdient um das Gelingen des Feſtabends. Leider fehlt es uns
heute an Raum die Einzelleiſtungen eingehend zu würdigen ich werde
dieſe Verſäumniß bei der Wiederholung des eindrucksvollen Werkes
gern nachholen. Das Publikum belohnte jedes der vier Bilder mit
enthuſiaſtiſchem Beifall, fünf bis ſechs Male mußte ſich nach jedem
Akte der Vorhang heben, und Herr Direktor Rahn wurde neben den
Hauptdarſtellern wiederholt jubelnd gerufen. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Morgen (Mittwoch) findet bei kleinen Preiſen (Parquet
à Mk. 1,40 etc.) eine. Aufführung von Schiller „Don Carlos
ſtatt. Donnerstag geht bei Schauſpielpreiſen die mit begeiſtertem
Beifall aufgenommene Novität „Willehalm der Deutſche“
in Szene. Freitag gelangt die dritte Vorſtellung ein „Ring des
Nibelungen“ der zweite Tag „Siegfried“ zur Aufführung.Vielfachen Wünſchen zuge werden die beiden nächſten und letzten

Aufführungen im „Ring des Nibelungen“: „Siegfried“
am 26. März, und „Götterdämmerung“ am 31. März be
reits um 61 Uhr beginnen, ſodaß die Vorſtellungen ſchon um 10 Uhr
beendet ſein können, was namentlich den Fremden wegen der Rück
reiſe ſehr erwünſcht ſein dürfte.

Aus Theaterkreiſen. Auch die Mitglieder unſeres Stadt
theaters haben geſtern gemeinſam den großen Gedenktag begangenund im Theaterreſtaurant zur Mittagszeit ſich beim Wämngenden

Glaſe in eerpore ein fröhliches Auſammenſein gefeiert. Herr Direktor
Rahn hatte vor der Generalprobe von „Willehalm“ das geſammte
ger feuchtfröhlichem Frühſtück eingeladen und ſo erſchienen
ſie denn Alle. Soliſten, Orcheſtermitglieder, die Chorherrſchaften, das
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Ballet, das techniſche Perſonal. Als Herr Direktor Rahn bei ſeinen
Begrüßungsworten fragte: ſeid Jhr alle da Da ertönte ihm
ein donnerndes „Ja“ entgegen Es var eine ſtattliche Ver
ammlung von faſt 130 Perſonen, die in zwangloſer Gemeinſchaft

vereinigt hatten. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer eröffnete Herr Direktor Rahn den Früh-
ſchoppen. Herr Regiſſeur Grünberg gedachte in ſchwung-
vollen, warm empfundenen Worten des großen Kaiſers Wilhelm I.
und ſchloß mit einem Hoch auf das Deutſche Reich. Für gute Er
z we aus Küche und Keller hatte der liebenswürdige Wirth des

heater-Reſtaurant, Herr Meißner, geſorgt, Speckkuchen und Bier
waren ausgezeichnet, und es entwickelte ſich bald unter lebhaftem

Zutrinken eine gehobene Stimmung, die das beſte Zeugniß für die
kollegiale Zuſammengehörigkeit zwiſchen Direktor und ſeinen Mit
e ab. Mit einem Toaſt auf Fürſt Bismarck hob um 3 Uhr

irektor Rahn den Frühſchoppen auf und mahnte an die am Abend ſtatt
findendesFeſtvorſtellung. Jedem der Anweſenden wird die ſo fröhlich um
ſchwärmte Stunde eine unvergeßliche bleiben, in dem nicht immer von
heiteren Erinnerungen bewegten Künſtilerleben.

Aus dem Bureau des Fhaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Morgen Abend erfolgt eine Wiederholung des Jacobſon'ſchen
Luſiſpiels „Der Mann im Monde“, welches am Sonntag ſehr
gefallen fatt ſtatt. Am Donnerstag pat die Soubrette Frl. Emilie
Schönfeld ihr Benefiz und zwar hat ſie de die reizende Ge
ſangspoſſe „Die wilde Katze“ gewählt. Bei der großen Be
liebtheit, deren ſich Frl. Emilie Schönfeld erfreut, können wir ihr
wohl einen guten Beſuch in Ausſicht ſtellen. Jn Vorbereitung iſt
„Gebildete Menſchen“, „Großſt adtluft.“

Liederabend von Dr. Felix Kraus. In dem Anzeigen-
theil unſerer heutigen Nummer iſt das Programm veröffentlicht,
welches dieſer mit einem Male ſo berühmt gewordenen Sänger für
ſeinen am Mittwoch, den 24. März, im Logenſaale (Albrechtſtraße)
ſtattfindenden Liederabend aufgeſtellt hat. Als Hauptnummer nennen
wir zuerſt den unſers Wiſſens ſeit Jahren im Konzertſaale nicht ge
hörten Liedercyklus von Beethoven: An die ferne Ge
liebte. Hieran reihen fich Lieder von Schubert und Brahms,
darunter mehrere, denen man feltener auf den Konzertprogrammen
begegnet. Der mitwirkende Pianiſt, Herr Karl Prohaska
wird durch den Vortrag der Cis-moll (Mondſcheine) Sonate von
Beethoven, variations serieuses von Mendelsſohn und die Fantaſie
F-mwoll von Chopin eine wünſchenswerthe Abwechſelung in die
Liedervorträge bringen. Wir empfehlen den Beſuch des Konzertes,
deſſen Abhaltung in Halle wir nur einem beſonders günſtigen Um
ſtande zu verdanken haben, nochmals aufs Wärmſte.

Symphonie- Konzert. Das Extrakonzert, welches Herr
Kapellmeiſter Winderſtein noch zu geben gedenkt, findet morgen,
Mittwoch Abend, 8 Uhr in den Kaiſerſälen ſtatt. Das Programm
iſt ein ſehr mannigfaltiges und, da auch die Eintrittspreiſe äußerſt
niedrig ſind, ſo ſteht wohl ein zahlreicher Beſuch ſeitens der Muſik
freunde zu erwarten.

Perſonalnachrichten.
Das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub und

der Krone in Brillanten iſt dem General der Infanterie z. D. von
Kaltenborn-Stachau in Braunſchweig, à la suite des Kaiſer
AlexanderGardeGrenadier Regiments Nr. das Großkreuz des
Rothen Adlerordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe dem
General der Kavallerie z. D. von Roſenberg in Rathenow
à la suite des Huſaren-Regiments von Zieten (Brandenburgiſches)
Nr. 3, ſowie dem General der Jnfanterie z. D. von Zychlinski
in Berlin, à la suite des Jnfanterie- Regiments Prinz Louis Ferdinand
von Preußen (2. Magdeburgiſches) Nr. 27, die Krone zum Rothen
Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, Eichenlaub und Schwertern
am Ringe dem Generallieutenaut z. D. von Henniges in
Braunſchweig, der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe dem Major a. D.
von Stuckrad im Landwehrbezirk Erfurt, dem Major a. D.
Rabe in Ballenſtedt und dem Hauptmann a. D. von Alvens-
leben in Schochwitz, der KronenOrden 1. Kl. mit Schweetern

am Ringe dem General- Lieutenant z. D. Ziegler in Ruvolſtadt,
der KronenOrden I. Kl. dem General- Lieutenant z. D. v. Wo dtke
in Naumburg, der Kronen-Orden 2. Kl. dem General Major
von Hülzemann in Eiſenach, dem Oberſt- Lieutenant z. D.
von Wilamowitz-Moellendorf in Weimar, ſowie dem
Major a. D. von Brünau in Naumburg a. S. verliehen worden.

An der lateiniſchen Hauptſchule der Francke'ſchen Stiftungen in
Halle a. S. iſt der Candidat des höheren Schulamtes Dr. Adler
um Oberlehrer ernannt worden. An dem Realgymnaſium derFrande ſche Stiftungen in Halle a. S. iſt der Candidat des

höheren Schulamtes Dr. Eiſelen zum Oberlehrer ernannt worden.
Perſonal- Veränderungen bei den Juſtiz-

behörden im Ober-Landesgerichtsbezirke Naum-
burg a. S. Es ſind ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Dr. Heinrich
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Oſchersleben, der Gerichts
aſſeſſor Art telt zum Staatsanwalt bei dem Landgericht in Magde
burg Zu Gerichtsaſſeſſoren die Referendare Meißner, Trappe,
Lauter, Grunert, Görtz und Haſert.

Veränderungen in den Pfarrerſtellen dere Beſtätigt ſind: Obe pfarrer Guſtav Schultze in
r.Salze, Pfarrer Glosl in Deutſch, Diakonus Höfer in

Gräfenhainichen, Pfarrer L. F. Heine in Uenglingen. Verliehenſind. die Oberpfarrſtelle zu Löbejün dem bisherigen Marter Grig el

in Reuden, die Stellen in Gorden dem bisherigen Provinzialvikar
Arnoldt, zu Lebendorf dem bisherigen Pfarrer Korb zu
Sauſedlitz, zu Cröbeln dem bisherigen Pfarrer Reiske in Ritte
burg, zu Genthin (2. Stelle) dem bisherigen Hülfsprediger Krauſe,
u Zſcherben dem bisherigen Predigtamtskandidaten

A. D. Hennig, zu Belsdorf dem bisherigen Pfarrer Mertens
zu Wahrenberg, zu Rothenſchirmbach dem bisherigen Pfarrer

chmidt zu Hamma, zu Cößlitz dem bisherigen Senſte ſegrit
Seeländer. Frei geworden find die Pfarrſtellen zu
Wörmlitz bei Halle (zum 30. Juni, 4613 Mk. und freie Wohnung,Pfründenabgabe vom 1. Oktober auf 7 Jahre 1269 Mk. jährlich

2 Kirchen, Bewerbungen bis 15. März beim Konſiſtorium, zehn
Dienſtjahre), zu Plathe bei Clötze (zum 1. April, 4720 Mk. undfreie Wohnung, 8 Jahre Pfründenabgabe von jährlich 1298 Mk.,
3 Kirchen, Bewerbung an Pfarrer Hertling in Plathe, Wahl
durch die Gemeindeorgane), zu Creveſe bei Oſterbur
31. Dezember, Privatpatronat, 4380 Mk. und freie Wohnung,
4 Kirchen), zu Bindersleben bei Erfurt (Privatpatronat,
2100 Mk. und freie Wohnung, 1 Kürche), zu Ferchland a. Elbe(4600 Mk. und freie Wohnung, 2 Kirchen, 10 Dienſtiahre, Berufung

durch die Kirchenbehörde), zu Mebau mit dem Anmtsſitz in Grau
ſchütz (vom 1. April d. J., 2400 Mk., nach 8 Jahren 3000 Mk.,
Dienſtwohnung in Ausſicht, Stelle iſt neu eingerichtet, Meldungen
an die Theilbeſitzer des ehemaligen Ritterguts Webau zu Händen des

farramts in Webau) und zu Wahrendorf in der VDiözeſe See
auſen i. A. (2260 Mk. und freie Wohnung, 1 Kirche, 1 Capelle).

Offene Stellen für Militäranwärter imBereich des 4. Korps. Geſucht werden Landbriefträger,
Briefträger und Poſtſchaffner mit je 200 Mk. Kaution Gehalt
ſchwankend zwiſchen 760 Mk. und 1500 Mk., dazu Wohnungsgeld)in Altenburg, S.-A. (2) Eiſenberg, S-A. (2), Er ert,
Kahla, Lehndorf ucka, Orlamünde,Ottendorf (S.-A.), Honitz, Roda (S.-A.) Ronneburg
(2), Roſitz (S.-A.) Schmölln (S.-A.) und Wintersdorf,
ferner in Halberſtadt beim z z 1 Polizeiwachtmeiſter zum
1. April (1800 Mk., ſteigend bis 2400 Mk. und 100 Mk. Kleider
geld, penſionsberechtigt), in an gen ſalz a beim Magiſtrat 1 Stadt-
hauptkaſſenaſſiſtent zum 15. Oktober (600 Mk. ſteigend bis 900 Mk.,
penſionsberechtigt) in Moritzbur a beigeit)bei der Arbeitsanſtalt
1 Aufſeher zum I. Mai (1000 Mk. ſteigend bis 1600 Mk. und 144
Mark Wohnungsgeld, penſtonsberechtigt), in Mühl hauſen (Thür.
beim Magiſtrat ein Flurdiener ſofort (700 Mk., ſteigend bis 900 Mk.

und 70 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt), in Oſchersleben
beim Magiſtrat 1 Polizeiſergeant m 1. April (nicht über 35 Jahre
alt, 900 Mk., ſteigend bis 1350 Mk. und 150 Mk. Kleidergeld, pen
ſionsberechtigt), in Schkeudig beim Magiſtrat 1 Schulkaſtellan

(am

zum 1. Juli (650 Mk. freie Wohnung und Heizung, nicht penſn
berechtigt), in Wittenberg bei der Garniſonverwaltung j Kaſern
värter zum 1. Jl (700 Mk. ſteigend bis 1100 Mk. freie Wohn
und gaprns 2c.). Zu dieſen Stellen iſt der Zivilverſorgungsſchein
forderlich.

n

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchafter
Göttingen. Der jetzt hier v als Philologe und Sqhy

mann bekannte ünd namentlich um die Ugeſtaltung der Lehrmethode
des lateiniſchen Unterrichts hochverdien frührere Gymnaſialdirektg
zu Klausthal, Geh. Regierungsrath Da Julius Lattma
am Sonntag ſein fünfzigjähriges Doktorjubiläum,
Univerſität erneuerte ihm feierlich ſein Diplom.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Mittel gegen Manl- und Klauenſeuche Die May

und Klauenſeuche ſchädigt die Reinerträge der deutſchen Landwirh
ſchaft in ungeheurem Umfange und bereitet dem Volksvermög
fortdauernd ſchwere Verluſte. Nun ſcheint endlich ein Verfahren
funden zu ſein, das die Verbreitung ſowie die Schädigungen dieſg
Plage weſentlich einzuſchränken vermag. Es handelt ſich um die An
wendung von FormaldehydPräparaten, die von Hrn. Dr. med. Roſen,
berg Berlin gefunden worden iſt und ausgeübt wird. Die
Deutſche Landwirthſchafts geſellſchaft ſich en
ſchloſſen, eine gründliche Prüfung des Verfahrens auf ſeinen praiſ-
ſchen Werth hin vorzunehmen, um dasſelbe ſodann, falls es di
Probe beſteht, ihren Mitgliedern in möglichſt umfänglicher und be
quemer Weiſe zugänglich zu machen. Sollten die erregten Hoffnunge
ſich erfüllen, ſo würde ſogar für die geſammte e gurg nicht m
dieſer einen, ſondern aller anſteckenden Krankheiten bei Menſch und
Thier ein Rieſenſchritt vorwärts gethan ſein.

Congreſſe und Ansſtellungen.
Die große land wirthſchaftliche Aueéſtellung, welche di

Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft in Hamburg vom I7.-22. Jun
d. J. als elfte ihrer alljährlichen Wanderausſtellungen abhalten wigd,
verſpricht trotz der getroffenen Beſchränkungsmaßregeln eine der größten
zu werden, welche ſie ins Werk geſetzt hat; jedenfalls wird ſie die
mittlere Beſchickung weit übertreffen, wie die folgenden vorläufigen
aber annähernd richtigen Zahlen erweiſen:

Es werden in Ham Es waren im Mittel
burg zur Ausſtellung der 10 bisherigen Aus

kommen etwa ſtellungen vertreten:

n n beging
Die hieſige

Pferde 600 363Rinder 1246 967Schafe 500 550Schweine 540 385Ziegen gegen 109 80Ausſteller von Erxzeugniſſen und Hilfsſtoffen, ſowie von Geräthen un
Maſchinen find ebenfalls in größerer Zahl angemeldet, als auf da
letzten Ausſtellung oder als im Durchſchnitt.

Theater und Muſik.
Weimarer HofTheater. Miltwoch, d. 24 Aus wärtige

Abonnement B. (Linien: GeraWeimar, Saalfeld Weimg,
GroßrudeſtedtRaſtenbergWeimar, BlankenhainKranichfeldWeima
Vorſtellung 12: Willehalm, dramatiſche Legende in vie
Bildern von E. von Wildenbruch. (Anfang 6 Uhr. Donnet
tag, den 25. Der Freiſchütz, Oper in drei Aufzügen vonE. M. v. Weber. (Anfang 7 Uhr. Freitag, den 26. Wille haln,
dramatiſche Legende in vier Bildern von E. von Wildenbruh
(Anfang 7 Uhr.) Sonnabend, den 27. Hamlet, Trauerſpiel in
in fünf Aufzügen von W. Shakeſpeare. (Anfang 7 Uhr.)
Sonntag, den 28. Die Hugenotten, Oper in fünf Aufzügenvon G. Meyerbeer. (Anfang 68 Uhr.)

Herzogl. Sächſ. Hoftheater Gotha. Mitiwoch, 24. Män
„Arria und Meſſaline.“ Donnerstag, 25. März, „Das goldene Kreuz
Freitag, den 26. März, „Renaiſſance.“ Sonnabend, 27. Mätz
„Der arme Jonathan.“ 11. FremdenVorſtellung Sonntag, 28. Män,
„Der arme Jonathan.“

Jagd und Sport.
Der bereits todt geſagte Schachmatador Steinitz iſt jetz

aus Rußland in Wien eingetroffen und hat bei einem bekannten
Arzt daſelbſt Wohnung genommen. Er ſcheint ſich vollkommen ge
kräftigt zu haben und verräth keine Spuren jener Nervoſität meh,
die ihn früher nach offenbar allzu großer geiſtiger Ueberanſtrengung
beherrſcht hatte. Er gedenkt ſich ſchon in derallernächſten Zeit wieder
der edlen Kunſt des Schachſpiels aufs Neue hingeben zu können.

Vernburg, 22. März. Der „Jagdklub Bernburg“ hielt hier
ſelbſt ſeine zweite, diesjährige Verſammlung ab. Staatsminiſtet
v. Koſeritz zu Deſſau und Schloßhauptmann v. Alvensleben
auf Neugattersleben haben die ihnen m m Ehrenmitgliedſchaſt
des Vereins angenommen. Folgende 5 Beamte wurden für be
ſondere Leiſtungen in der Ausübung des Jaghpſchutzes belohnt:
der Amtsdiener Spangenber T Jlberſtedt mit 20 Mar,
der Jagdaufſeher Maximilian rn ſt Baalberge mit eben
falls 20 Mark und einem Ehrenbrief, der Jagdaufſeher
Schnepfe- Roſchwitz mit 10 Mk., der Gendarmeriewachtmeiſtet
Stoya Neugattersleben mit 20 Mt. und einem Ehrenbrief, der
Jagdaufſeher BoſſeDröbel mit 10 Mk. Außerdem wurde nuh
Förſter Körner- Dellnau, der ſich um die Vertilgung von Raub-
zeug verdient gemacht hat, mit einem Ehrenbrief und einem Waid
meſſer prämiirt. Die Frühjahrspreisſuche wurde auf den 27., die
damit verbundene Schau kurzhaariger deutſcher Vorſtehhunde auf
den 28. April d. J. feſtgeſetzt. Als Preisrichter ſind die Herren

Redakteur Brandt, Oſterode a. H., Kammerherr v. Kroſigk-Hohen-
erxleben und Amtmann Sommer daſelbſt in Ausſicht genommen.
Bei gen Betheiligung, das heißt bei mindeſtens
je ſechs Nennungen, ſoll eine Jugend und Altersſuche
ſtattfinden. Die Verſammlung entſkied ſich einſtimmig für die
Stiftung eines Ehrenpreiſes. Für die Suche, die nur innerhalb des

agdklubs ſtattfindet, haben Amtmann HaberlandDröbel,
beramtmann Gro be Roſchwitz und Kommerzienrath Weſſel-

Bernburg ihre Jagdgebiete zur Verfügung geſtellt. Die Schau ſoll
wiederum im hieſigen „Schützenhauſe“ abgehalten werden. Die Be
chickung iſt gegen Zahlung eines Standgeldes von 1 Mark auch
ichtmitgliedern geſtattet. Ferner wurde mitgetheilt, daß am

29. April d. J. auf den bezeichneten Jagdgebieten ein deutſchesDerby folgen und am 30. April d. 5 im Bereiche des „Vereins
für Veredlung der Hunderaſſen in Deutſchland zu Hannover eine
n Jers fu ſche für deutſche und engliſche Hunde veranſtaltet werden
wird.

Vermiſchtes
Das Skelett eines Touriſten, der anſcheinend Selbſtmord

verübt hat, wurde in einem Gebüſch am Wege nach der Spindler
baude bei Hain im Nieſengebirge gefunden. Die Knochen waren
bereits völlig auseinandergefallen, doch fanden ſich noch Reſte von
Kleidungsſtücken, auch ſolche von Zeitungen in der Nocktaſche, die

und ein Schirm vor. Ferner entdeckte man am Fundorte
ein Portemonnaie mit 43,64 Mk. Jnhalt, einen goldenen Ring, eine
lberne Taſchenuhr mit Nickelkette, eine goldene Brille, ein
Paar Schlüſſel und eine zerbrochene Flaſche, außerdem

einen Touriſtenbecher und ein becherförmiges Bergglas. Die Flaſcheiſt von dem Verſtorbenen anſcheinend über die Schulter geworfen

worden und an einem Felsblock zerſchellt. Hieraus ſchließt man, daß
ein Selbſtmord vorliegt. Die Ueberreſte der Leiche, die ſchon mehrere
Jahre an dem Fundort gelegen r dürfte, wurden ebenſo wie
die übrigen Gegenſtände in einer Kiſte verpackt, der Staatsanwalt
ſchaft a Anſtellung von Erhebungen äber die Perſönlichkeit des
Unglücklichen übergeben.
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Liebestragödie. Aus Liſſa wird geſchrieben In die 17jährige
Tochter des Schaukelbeſitzers Poſer waren der 18jährige Tiſchler
iehrling Emil Theloke, und deſſen Freund, der Lehrling Alfred
Greulich, verliebt. Da keiner von Beiden zürücktreten woillte, be
ſchloſſen ſie, durch das Loos eine Entſcheidung herbeizuführen. Jn
Gegenwart des Mädchens zog Theloke das mit „Nein“ bezeichnete
Loos, worauf er ſich in Begleitung des Bruders der Poſer entfernte.
Auf dem „Neuen Ringe“ verabſchiedete er ſich von ihm und bat
ihn, die Bertha zu grüßen und ihr ein herzliches de rrwet zu ſagen.
Dann ging er nach Hauſe, ſchrieb einen Brief an ſeine Mutter und
ließ ſich Abends gegen 11 Uhr von einem Eiſenbahnzuge überfahren.
Er wurde bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.

Zum Tode verurtheilt. Die Schwurgerichtsverhandlung in
Kiel gegen den Arbeiter Sander wegen Mordes und gegen die Ehe
frauen Barth und Sander wegen Beihilfe hierzu wurde am Donners-
iag 10 Uhr Vormittags eröffnet. Frau Barth legte ein volles Ge-
ſtändniß ab. Darnach hat Sander am 4. Juni 1896 den 8kjährigen
Stiefvater der Barth, den Altentheiler Rießen in Petersdorf auf
Fehmarn, erdroſſelt und dafür von Barth, die des Stiefvaters
geringe Erbſchaft antreten wollte, acht Mark bekommen. Die Barth
war behilflich beim Morde. Frau Sander war Mitwiſſerin. Sander
giebt, beſtändig vor ſich hinſtierend, auf keine Frage Antwort.
27 Zeugen waren geladen. Frau Barth und Sander ſind zum Tode
veruitheilt, Frau Sander freigeſprochen worden.

Wegen 35 Pfennigen ermordet! Auf der Landſtraße bei
Emmendingen (Baden) wurde am Sonntag Früh der ledige Maurer
Egle aus Reuthe, der in Emmendinzen in Arbeit ſtand, durch
Meſſerſtiche ermordet aufgefunden. Als der That dringend ver
dächtig iſt, wie uns geſchrieben wird, der Maurer Mathias Simon
verhaftet worden, welcher mit Egle am Sonnabend Abend in einem
Wirthshaus wegen einer Forderung von 35 Pfennigen Streit bekam
und während desſelben Drohungen gegen den ſpäter Ermordeten
ausgeſtoßen hat. Der Verhaftete iſt verheirathet und Vater mehrerer
Kinder das Opfer war ein braver, fleißiger Burſche, der nach ſeiner
Entlaſſung vom Militär die Stütze ſeines betagten Vaters bildete.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 23. März. Die geſtrige t übertraf an Glanz Alles, was Berlin je an feſtlichen Beleuchtungen

gehen hat; dieſelbe war faſt allgemein. Der Kaiſer hat
ein Kieler Magiſtrat ein mit eigenhändiger Widmung verſehenes

Exemplar ſeiner Marine- Tabellen zum Geſchenk gemacht.

Berlin, 23. März. Bürgerfeſtzug. Um 11 Uhr
betraten der Kaiſer, die Kaiſerin, Kaiſerin Friedrich und alle
andern Fürſtlichkeiten das Prunkzelt gegenüber dem Denkmal
und ließen den überaus glänzenden Feſtzug paſſiren. Der Zug
ſetzte ſig zuſammen aus den Veteranen, Ehreujungfrauen, Ver
einen, Gewerken mit Emblemen und Feſtwagen und in glänzen-
den Trachten aller Zeiten. 30 000 Theilnehmer und 150
Muſikkorps zählte der prächtige Zug. Zahlreiche
Kränze wurden am Denkmal niedergelegt. Der Germania-
wagen hie zwiſchen dem Zelt und Denkmal an. Die Ger-
mania hielt eine poetiſche Anſprache und ſchloß mit einem Hoch
auf den Kaiſer, in welches alle Anweſenden begeiſtert ein
ſtimmten. Nach dem Vorbeizug ſprach der Kaiſer das Komitee
huldvoll an und theilte mit, daß ſämmtliche Veteranen die Er
innerungsmedaille erhalten ſollten.

Der „Frkf. Ztg.“ wirdFrankfurt a. M., 23. März.aus Ha mburg gemeldet: Die geſtern von etwa 3000
r der betheiligten Branchen abgehaltene

rſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, nöthigenfalls
ſolidariſch mit den abgeſperrten Kohlenarbeitern vorzugehen.
Zum Schluß wurde eine Erklärung wegen eines neu zu
proklamirenden Generalſtreiks angenommen. Die
Entſcheidung hierüber iſt jedoch einer neu zu berufenden Ver
ſammlung der betreffenden Sektionen vorbehalten.

Wilhelmshaven, 23. März. Am 20. März Mittags
wurden bei einem Ankermanöver des Schulſchiffes
„Moltke“ drei Schiffsjungen ſchwer und ſieben Schiffsjungen,
ſowie 2 Matroſen leicht verletzt.

Glatz, 23. März. Wie der „Glatzer Anz.“ meldet, iſt
geſtern Nachmittag der Oberzeremonienmeiſter
von Ko F infolge ſeiner Begnadigung aus der Feſtungs-
haft entlaſſen worden.

Kattowitz (Oberſchleſien), 28. März. Auf der Wolf-
r war die Belegſchaft heute faſt vollſtändig er-
chienen, aber, da ſie mit dem Bergwerksverwalter erſt wach
der Einfahrt in die Grube über die Lohnbedingungen nicht ver
handeln wollte, ruhig wieder nach Hauſe gegangen.

Wien, 23. März. Nach Schluß der geſtrigen Stich-
wahlen fanden in der Leopoldſtadt arge Ausſchreitungen
att. Viele Geſchäfte wurden demolirt und Fenſter einge
gen ſo daß die Polizei zahlreiche Verhaftungen vornehmen

mußte.
Budapeſt, 23. März. Geſtern Abend arrangirten die

Sozialdemokraten auf dem EliſabethRing eine große Demon-
ſration. Hierbei kam es zum Handgemenge mit der Polizei,

Damen-Radfahr-Costüme
in den verſchiedenſten Facçons,

welche die rothe Fahne beſchlagnahmte und viele Verhaftungen

vornahm.
aris, 23. März. Nach einer Blättermeldung ſeien in

der Artonaffäre 10 Deputirte und 2 Senatoren
kompromittirt.

Rom, 23. März. Bei dem Feſteſſen der deutſchen
Kolonie im Quirinal brachte der deutſche Botſchafter den
Kaiſertoaſt aus, der mit einem ſtürmiſch aufgenommenen Hoch
auf Kaiſer Wilhelm U. ſchloß.

Haag, 23. März. Aus Batavia wird gemeldet, daß die
niederländiſchen Truppen in den Gebirgen bei Mampeh den
Jnſurgentenführer Toekoetjoet und zehn ſeiner Anhänger über-
fallen und getödtet haben.

Sofig, 23. März. Fürſt Ferdinand wird ſich nach der
Anfangs April in Ausſicht genommenen Reiſe nach Belgrad
zum Beſuche des Zaren nach Petersburg begeben.
Die Kabinetskriſe wird offiziös als beigelegt bezeichnet.

London, 23. März. An der Kaiſer Wilhelms-
feier in der deutſchen Turnhalle nahmen alle
Mitglieder der deutſchen Botſchaft theil. 950 Perſonen waren
bei der Feier zugegen. An Kaiſer Wilhelm U. und Königin-
Wittwe Viktoria wurden Huld'snngstelegramme abgeſandt.
Fürſt Bismarck erhielt ein Begrüßungstelegramm.

London, 23. März. Die vereinigten Maſchinen
bauer beſchloſſen, nächſten Sonnabend in den Ausſtand
zu treten, falls die Arbeitgeber ihren Beſchluß, einige Leute zu
entlaſſen, ausführen ſollten.

Waſhington, 23. März. Das Repräſentantenhaus be-
gann die Berathung der Tarifbill. Kinley äußerte die Anſicht,
der neue Tarif werde ſchon im zweiten Jahre ſeines Beſtehens
ein Wachſen der Staatseinkünfte um 100 Millionen Dollars
herbeiführen.

Die Wirren auf Kreta.
Konſtantinopel, 23. März. Die Torpedoboots-

flotil le und das am Sonnadend ausgelaufene Geſchwader
hat ſich geſtern an den Dardanellen vereinigt.

Athen, 23. März. Die Verzögerung jeder Entſcheidung
ſchwächt die Erregung in der Bevölkerung ab. Die Oppoſition
greift die Regierung wegen völligen Mangels an Vor-
bereitungen zum Kriege ſchonungslos an. Die Preſſe bringt
in dringendſter Form einen Aufruf an reiche Griechen um
Geldmittel. Die Jahrhundertfeier wurde geſtern von der
hieſigen deutſchen Kolonie, infolge der ernſten Zeitverhältniſſe,
nur ſtill im Vereinslokal Philadelphia begangen. General-
konſul Lüders hielt die Feſtrede.

Athen, 23. März. Vor Retymo am es vorgeſtern
wieder zu einem Kampfe. Die Chriſten überſchritten dabei
die neutrale Zone und drangen bis zu den Thoren der Stadt
vor. Ob die fremden Kriegsſchiffe eingegriffen haben, iſt bisher
nicht bekannt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft

hat unter Vorlegung der neuen Satzungen beim Magiſtrat zu
agdeburg beantragt, ihr die Genehmigung zur Uebertragung

des ihr gehörigen Magdedurgiſchen Elektrizitätswerkes an eine neue
Aktiengeſellſchaft zu ertheilen. Nach den Satzungen wird unter der
Firmo „Magdeburger Elektrizitätswerk“ eine Aktiengeſellſchaft
mit dem Sitze in Magdeburg gegründet zur gewerbsmäßigen Aus-
nutzung der Elektrizität in Magdeburg und Umgegend, namentlich
zur Uebernahme des von der Stadt Magdeburg mit der Allgemeinen
Elektrizitätsgeſellſchaft zu Berlin geſchloſſenen Vertrages als Rechts
nachfolgerin. Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 1500 000
eingetheilt in auf den Jnhober lautende Aktien über je 1 00

Außig-Teplitzer Eiſenbahn. Der Abſchluß für 1896 er-
iebt einen Betriebsüberſchuß von 8508 942 Fl., d. i. um 248 641

Fl. mehr als 1895. Die Dividende ſoll, wie im Vorjahre, mit 75 Fl.
oder mit 15 Proz. per Aktie und mit 50 Fl. oder 10 Proz. für die
Genußſcheine bemeſſen werden. Der Kohlenverkehr der Bahn um-
faßt 1896 im Ganzen 8293 307 To. (151 401 To. mehr als im
Vorjahre).

Coneursſachen, Zahlnugseinſtellungen e.
Firma J. G. Höpfner, alleiniger Inhaber Techniker

Paul Höpfner in Bernburg, Schuhmacher Carl Martin Herold
in Chemnitz, Kaufmann Friedrich Spaunuth in Quedlinburg,
Kaufmann Valentin Friedrich Katz un g in Schmalkalden, Schloſſer
Heinrich Franz Höniſch in Chemnitz.

Vielmnärkte.
Haumburg, 22, März. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 1804 Rinder und 1527 Schafe. Die aus

Mollrerei. Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titania“,

dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen

Von dem Geſaämmtbeſtande an Rindern entſtammten 1219 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachigewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 61,50 II. Qualität Ochſen
und Quienen 51--57,00 Junge fette Kühe 51--55 Aeltere
fette Kühe 42—-48 Ac, Geringere fette Kühe A. Bulle
nach Qualität 45--51

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Sachſen und Braunſchweig.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56,50-61,00 AC, für II. Qualität
51,50 54 für III. Qualität 50--52

Von dem Geſammtbeſtande wurden 359 Rinder und Schafe
nach auswärts hin verkauft. Ca. 200 Rinder und 150 Schafe
blieben unverkauft.

Hamburg, 22. März. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 15. bis
21. März im Ganzen 6999 Stck. vom Jnlande zugeführt, und zwar
3167 Stck. vom Süden und 3832 Stck. vom Norden. Von dem
Geſammtbeſtande entſtammten Stck. der Lübecker Quarantaine-
Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 28 Wagen
mit 1531 Stck. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 48--49 A. 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 47,50--48,50 20 Tara, gute leichte Mittelwaare
48 48,50 c 22 Tara, geringere Mittelwaare 45,50 47 M.
24 Tara, Sauen nach Qualität 40--45 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 23. März 1897. (Eig. Drahbtbericht.
Kornzucker exel., von 9290 Rohzucker I. Produkt Tranfito f. T a.
Kornzucker exel., 889 Rdm. 9,70--9,80. Hamburg
Nachprodnukt: excl., 159 Rend.7,40 —8,10. per März 9,021 G, 9,05 B.

Tendenz ruhig. per April 8,97 G, 9,02 B.Brodraffinade I. 23,06. per Mai 9,02 bz., 9,05 B.
do. II. 22,75. per Juli 9,12, bz., 9,15 B.Gem, Raffinade m. Faß 22.75 23,0. per Auguſt 9,17/2 bz. B.

Gem. Melis I. mit Faß 22,25 22,87 Stimmung matt.
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 23. März Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produkt.

Baſis 88 Rendement, frei an Bord ten
März 9,05.
April 900.
Mai 9 02

Auguſt 9,17 Tendenz flau.Oktober 9,05.
Dezember 9,10.,

Coursbericht der Bankärmen zu Halle a. 6.

e S
Börſe vom 23. März 1897. e Zf. Coursuotkiz

r

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S 31 100,59 G
Halleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 e 32 100,25 balleſche 31 StadtAnleihe von 1886, 2 3 10050dlgſge 31 StadtAnleihe von 1892. S 3 100,50 G

Ctener 3 StadtAnleihe eErjfurter 3/, o StabtAnleihe 31 100,50 G
i 31 StadtAnleihe von 1890. e e 312aumburger 31 StadtAnleihe S 31 101,40 BLandſchaftliche 33 Central-Pfandbriefe a 31Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 104,00 G
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 3 101,70 B
Sächſiſche landſchaftl. Pfandbrtefe 3 98,25 BSächſiſche 40 Provinzial Anleihe 2 161,50 GSächſiſche 33 Provinzial Anleihe z 1.075 GKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe 4 aUnſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 99,50 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hvpoth. Anleihe m 4 101,75 B
Fabrik 1. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 c a 4Halle'ſche Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 41 101,50 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 4
Sudwig II, rtſchaft, ſo HypothekenAnleihe. 4 101, GWaldauer Braunkohlen Hypotheten Anleihe 41 103 40 v
Sächſiſch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. 41 103 25 bz.
WerſchenWeißenfelfer Srauntodlen a o Schuldv. 4

eiger Paraff. u. Solarölfabrik 5 ildv2 2 106 5 10650 GHalleſche BankvereinActien. a 1896 62 5 160, GSpar und VorſchußbankActien 1896 3 4 89,00 GCönnern Malzfabrik Acten 1895/26 12 5 167,65 G
Crölwitz, ActienPapierfabrikActien 1895918 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895 /96 2 4 83,50 G
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien 1895/96 4 83,00 G
Feldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4
Slauzig, ZuckerfabritkActien 1895/96 6 4Halleſche Hafenbahn-Actien. 1895 /96 31 31 104,00 G
alleſche MaſchinenfabrikActien 1896 32 1 460,00 G
alleſche StraßenbahnActien 1895 0 4 e5, BHildebrand'ſche MühblenwerkActien 1895/96 10 4 165,75 G

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1895/93 93 4Landsberg, MalzfabrikActien 1895 96 12 5 175,00 G
Naumburger Braunkohlen Actien 1895/96 16 4 200, G
Niemberger NalzfabrikActien. 1895/96 6 4 115, BPackhofslectien 1895 4 65,00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1895 /26] 102 4 189, 0 B
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1895 6 8 122 00 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 18965 6 e
Waldauer Braunkohlen Actien 1896/96 5 4 120,9 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1895/96 13 236 00 G
eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1895/96 20
eißer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1895/96 62 4 155,00 G

Zuckerraffinerie Halle Actien 1895/906 4 115 00Bruckdorf Nietlebener BerghauBereinsKuxe ſeco. e
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſfco. 225,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

m

(3700

von Radfahrerinnen als praktiſch u. kleidſam anerkannt,
werden unter Garantie von gutem Sitz angefertigt.

Wanda Teuscher. Gr. Saundberg 16, p.
D. Waſſſerdichte Stoffe in allen Farben auf Lager. W

al
ee, Russ. Knöterlch (Polygonum avlo.) et eln vorzügl'ehes Haus-

mitteſ beſſ alien Erſrankungen der Luftvwege, Ofases durek seine wirksams Eigensohbaften
bekannte Krautgedeiht in sinzeinen Districten Russlands, wo es sine Höhe dis zu Meter
orroicht, mioht zu vorwechsein mit dem in Oeutsohland waohsendsn Knötsrieh. Wer

daher ar Phithisis, Liftröhren- (Bronchial- Katarrk, Taungenspitzeu-Affec-
themnoth, Brusthetelenmung, Husten,

Heiserſrett, Bliuthusten ete, oto. lofdet, namentueh aber derjen' ge, weloher den Keim zur
Inengenschieindsuetinsichvermutet, verlange dareite siohdenaAb suddiesesKräuter- S
thees, weloher e chtin Paoketena I urbi ErnstWeidemann, Liebenburg
a. Iara, erhältſich ist Brochurenmitärzthohen Aeusserungen und Attoetea gratis. e

Lungo wnch A

tionen, Aehlkopfleiden, Asthmaa,

Für Rettung von Trunksueht!

verſ. Anweiſung nach 20 jähriger ap-
probirter Methode zur ſofortigen radi-
alen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor

wiſſen zu vollziehen, F. keine Be-
zufsſtörung. W Briefen ſind 30 Pfg.

Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
Th. Konetzky, Droguiſt, Stein (Aargan),

Kohlenſanren Kalk
zu. Conſervirung des Stalldüngers,

Banmwollenſaatmehl
Weizenkleie

Trockenſchnitzel
[26 16Sehweiz. Briefporto 26 Pfg. (3295 liefert billigſt

Apfelwein, Weh. Ernst Rammelberg,
per Liter 28 4 und billiger; Uoussenx
der Fl. 1,30 verſendet u. Nachnahme

G. Fritz in Hochheim a. Main.
Magdebnurg.

Spezialgeſchäft für Düngekalke.

Eine vollſtändig eingerichtete Dampf-
molkerei iſt abzugeben
1 Patent-Laval-Separator mit Vor-

wärmer und Kühler,
1 Lehfeldt'ſches Butterfaß,
1 Bntterkneter, 90 em,
1 Matßzkocher,
1 Matzpreſſe, 100 em,
1 Tampferzenger mit Steigerohr,
ferner weitere kleinere Gegenſtände, ſowie
Vorgelege (Wellen, Riemenſcheiben 2c.)
ſämmtliche Gegenſtände ſind gut erhalten.
Gefl. Offerten unter T. 3396 an die
Exp. dieſer Zeitung erbeten. (3396)

Saatkartoffeln
Profeſſor AaerecKer, pro Centner
2 Mk. 50 Pfg. frei Bahnhof Zſchakau
(Halle-SorauGuben Eiſ.) verkauft

Hauſe. Cöllitzſch, Poſt Belgern.

Wagen- Verkauf.
Mehrere wenig gebrauchte Kutſch

wagen, als Landauer, Coupés, Halb-
chaiſen, Jagdwagen, Kutſchir- und
Ponywagen ſtehen preiswerth zu verk
F. Röhme, Leipzig. Wächterſtr. 26

pilepsie (Fallſuht)) G G
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. philos.
Quante, Fabrikbeſitzer in Warendorf

Capt. R. Perleberg.
Von Stettin:

jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.
Von Kopenhagen:

den Mittwoch 3 Uhr Nachm.
auer der Ueberfahrt 14 Stunden.

Rud. Christ. Griübel in Stettin

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Ein
tritt 65 Jahre alten Perſon z. B.
wird für je tauſend Mark Ein
lage-Kapital eine lebenslängliche, jähr-
liche Rente von

l Mark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be
ziehen vom Bureau der 13172
Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtr. 1.

2 Geſchäft hat, zu treten.

Heirath
unger Kaufmann, 30 Jahre alt,

ber eines alten, guteingeführten
rentablen Geſchäftes, ſucht, da es ihm an
paſſender Damenvekanntſchaft fehli, auf
dieſem Wege in Verbindung mit einer
gutſituirten Dame, Mitte 20er, welche
Sinn für Häuslichkeit und Intereſſe fürs

Damen, welche
auf dieſes wirklich reelle und ernſte Ge-
ſuch reflektiren, werden gebeten, ihre
Adreſſe vertrauensvoll unter Z. 3688
in der Expedition dieſer Zeitung nieder
zulegen. Diskretion Ehrenſache. Erwerbs
mäßige Vermitttelung ſtrengſtens verbeten.

Oberhemden,
Chemiſettes, Kragen, Manchetten

nur guter Qualität empfiehlt

Gustav Wehage,
jetzt Leipzigerſtr. 11, N. d. Ulrichskirche

Klasse I.
in Weſtſfalen.
o Referenzen in allen Ländern. O f

Prospekte kostenfrei.

Päclagogium zu Bach Sachsa a. Südharz
staatlich anerkannte Realschule mit Nilitärbereehüägung.

Die Abgangszeugnisse berechtigen zum Einjührig-Freiwilligen Dienste.
Die diesj übrige Osterprüfung bestanden 15 Schüler des t

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 22. April 1897.
Anmeldung. nimm

Ostercötus der

t entgegen der Direktor Rhote
e 2

rt.



Zur Aufklärung und Belehrung!

Die große Heilkraft gewiſſer einfacher Kräuter und Wurzeln iſt ſeit den älteſten Zeiten
bekannt und wenn dieſelbe auch ſeit einer Reihe von Jahren nicht genng gewürdigt und be
achtet iſt, ſo treten doch in neuerer Seit in der wiffenſchaftlichen Welt wiedernm ernſthafte
Beſtrebungen hervor, die zahlreichen und mannigfachen heilenden Kräfte, die noch unerkannt
im Pflanzenreiche ſchlummern, zu erforſchen.

Be

(folgt

Dägegen iſt allgemein der Honig als eins der natürlichſten Heilmittel bekannt und ſeine
Unbeſtritten iſt ſeine antiſeptiſcheDienſte in der Geſundheitspflege werden allgemein gewürdigt.

Wirkung und wird er in geeigneter Form gegen Krankheiten der Mundhöhle, des Schlundes
und der Athmungsorgane ärztlich empfohlen.

Doch hat der Honig den Nachtheil,
Ohne Beimiſchung iſt er zu ſtark.

Alle dieſe obengenannten Vor und Nachtheile berückſichtigend bietet ſich eine überaus
lückliche Vereinigung aller Vorzüge in dem ſeit Generationen bewährten, aus edlen heil-
räftigen Pflanzenſäften, reinem Wein und deutſchem Bienenhonig kunſtgerecht bereiteten

Man nehme 15 Ko. basten deutschen Honig, 3 Ko. frisch
h eopresston Vogeolbeersaft, 4 Ko. destillirtos Wasser, Koche auf, schäums

3 kunstgorecht ab und füge dem Darchgeseihten 4 Ko. besten W'eisswein hinzu,

nicht vertragen wird.

Bostandtheile.

r

c e

C. LOCK'S

S d tes
quoett u. Veorschlusskapsel S 1 em. nebenstehend. Schutz-
marke, zowie m. der firmaC. Liſoke, Colherg verrenen en

Betrüger Namen kür

e Se J
e 9 R

scheuon sich nicht ähnliche
ihre

ahmungen zu wühlen, ja sie g
ohes so Woit, die äussore Vorpackung zu imition
olbst dor Vorsuch des Betruges ist strafbar.Solchen Geſchäſten,

daß er in natürlichem feſten Huſtande allermeiſtens

S dor vorber mit 250 gr. Enzianwurzel, 250 gr. Veilchenwurzel, 750
i vwurzel, 360 gr. Ringelkraut, 180 gr. Natterzunge und 180 gr. Lungenmoos,
h alles geschnitten, digerirt war.

Preis: Flasche Mark I.

e
e

Kpä
c

Nach-

welohe deim
Verlangen

von C. Lüek's
Fabrikaten

andere ähnlich
xlingende Nachahmangen aufreden wollen, misstraus man überhaupt und kaufe änderswo seinen Bedart, odor wenn
Koine Niederlagen vorhanden, wende man sich an das Hauptdepöt C. T ok, Colberg, welches die nächste Apothoeko
mit dem Voersand bvotraut,

In hohem Ansehe

/te-

Uan bostehe daraut, nur C. LücKkKk's Fabrikate zu erhalten.

bewährt be den Leſden der Athmungsorgane:
Lungenleſden, Brustleiden, Asthma, Kratzen im Halse, Husten und Hoisorkeit.

Ausserordentliche Verbreitung in allen Kreſsen.
Eine einzige Probe belehrt besser als alſe Bekanntmachungen.

Seft Generationen de herrlichsten Erfolge
Bevweſs du vielen sehr werthvollen Zeuqnsse z. B.

gr. Rber-

stoöhen C. Lück's Fabrikate seit Jahrzehnten
Wunder dass fortwähreud Firmen auftauchen, die sich
nicht entblöden, ihre eignen geringwerthigen Fabrikate
mit ähnlichen Namen unter das Publikum zu bringen,

e

Kein

ſtellung).

S
J

c

T

Niederlagen in Halle a. S. Kaiſerapotheke, Glauchaerſtr. 1; Adlerapotbeke, Geiſtſtr. 15; Kronenvapotheke,
Steinweg 28; Löwenapotheke am Markt; Engros Niederlage Apotheker Frank, Kaiſerapotheke in Gröbzig bei
Apoth. Günther, in Höhnſtedt bei Apotheker Am Ende, in Cönnern bei Apotheker Francke, in Delitzſch
Apotheker Freyberg, außerdem faſt in allen Apotheken Deutſchlands.

bei
[3124

und 1895 hierdurch aufgeboten.
aufgefordert, ſeine Anſprüche bis ſpäteſtens den

Aufgebot.
Auf Antrag der Wittwe Marie Susanne Seibicke geb. Stünz in

Crumpa wird die angeblich geſtohlene und vernichtete Stammactie Nr. 1432 der
Sächſiſch-Thüringiſchen Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle
über 600 Mark nebſt Talon und Dividendenſcheinen für die Jahre 1892, 1893, 1894

Der Jnhaber der vorbezeichneten Urkunden wird

11. Oktober 1897, Vormittags 11 Uhr

Halle a. S., den 9. März 1897.

bei dem unterzeichneten Gericht, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer 33, anzumelden und
die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls letztere für kraftlos erklärt werden.

Bekanntmachung.
Auslooſung von Obligationen

der 4 Figen Provinzial Anleihe der
Provinz Sachſen vom Jahre 1875.

Von den unterm 1, Juli 1875 ausge
fertigten 45 Obligationen des Provinzial
Verbandes von Sachſen ſind in der
Sitzung der Landes Direktion vom
23. d. Js. für die diesjährige Tilgungs-
rate folgende nicht im Beſitze der Pr o-
vinzial-Hauptkaſſe befindliche Nummern
ausgelooſt worden
Serie I. Nr. 174. 179. 213 über 100

II. Nr. 899 über 200
III. Nr. 1070. 1100. 1219 üb. 500Königliches Amtsgericht S. IV. Nr. 2233. 2402. 2411. 2428.

2442. 2446. 2464. 2512.
2537. 2539. 2580. 2590.
über 1000Steinkohlenbrikets,

geeignetes Feuerungsmaterial für Locomobilen und
Locomotiven, ab Grube à Ctr. O,80 Mk. frei Station Gr. Wei
Magdeburg) oder Nauendorf (Halle-Halberſtadt) Mk. 0,90 pro Ctr.
Abnehmer, ſowie Händler erhalten Rabatt.

ßandt (Halle-
Größere

13699

u

Annahme

n

RUD O L F m

Steinkohlenwerk Plötz bei Loebejün.

J Annonoen-

för alle Zeitungen
Wo o 5e i J

B

Stallungen,

S.

Größere Stallungen nebſt Zubehör, für Pferde- und Viehhand-
lungen, bezw. Speditions- und größere Fuhrgeſchäfte geeignet, ſollen in
der Königſtraße zum 1. Oktober d.
Reflektanten werden erſucht, rechtzeitig ihre

beziehbar, eingerichtet werden.Vuſa zu äußern und Anfragen

zu richten an Rudolf Mosse, Halle a. Saale unter P. g. 3279.

m

n

Mark 35,000
an I. Stelle einzutragen, werden
ver 1. Juli er. zu zahlen, vom
Selbſtdarleiher offerirt.

Gefl. Offerten unter R. d. 3227
bef. Rudolf Mosse, Halle.

geldern auf

RR.
hinter Bank-

Penſion
wird
Pflege

eſucht.

au gutegeſehen. Offerten

Für einen jungen Knaben aus
uter Familie, gut erzogen, halb

aiſe, 7* Jahre alt, wird von
Oſtern ab eine gute Familien-

In erſter Linie
mütterliche

unter
b. 3224 befördert Rudol

Mosse, Halle. 1363222000 Mk. n
grundſtück per 1. April oder ſpäter

geſucht. [(3696Angebote unter D. s. 3264 bef.
Rudolr Mosse, Halle.

Rm. 80--85,000
eſucht zum I. April er. zu 4

Offert. unter R. z

4-—-10,000 Mar
werden von pünktlichem Zinszahler auf
ein gut verzinsliches Grundſtück vom
Selbſtdarleiher ſofort oder ſpäter

eſucht.
ef. Rudolt Mosse, Halle a. S.

3164

Zinſen. Das Kapital dient zur Ab-
ſtoßung kleinerer Hypotheken und wird
zur I. Stelle eingetragen. Feuerkaſſe
Rm. 146,000. Off. unt. L. m. 3275
au Rudolf Mosse, Halle.

12 000 Mk.
Grundſtück im Nordviertel auf ſichere
Hypothek.
bef. Rudolt Mosse, Brüderſtr. 4.

Off. unt. L. r.

ſuche ich auf

mein

3165

r c
r eJ J

a.

Brüderstr. 3
Telephon No. 151

h

Dieſe Obligationen werden den Jn
habern hierdurch zum 1. Juli 1897 ge
kündigt.

Die Auszahlung der Kapitalbeträge er
folgt vom 15. Juni d. Jrs. ab durch die
Provinzial-Hauptkaſſe hier, das Bankhaus

F. Lehmann zu Halle a. S., das
Bankhaus Pingel Comp. zu Magde-
burg, die Kur und Neumärkiſche ritter
chaftliche Darlehnskaſſe zu Berlin gegen

uittung und Rückgabe der Hoüggiong
mit dem Zinsſchein Reihe V. Nr. 10
nebſt Talon.

Die Verzinſung der ausgelooſten Obli-
gationen hört mit dem I. Juli 1897
auf. Beim Fehlen des Zinsſcheines
Nr. 10 wird ſein Geldbetrag vom Kapital
gekürzt.

Aus frühereren Auslooſungen iſt die
Obligation Serie IV Nr. 2593 über
1000 gekündigt zum 1. Juli 1895,
noch nicht zur Einlöſung gekommen.

Merſeburg, den 26. Januar 1897.
Der Landeshanptmann,

Graf von Wintzingerode,

Cagerplatverpachtung.
Am Nordende des Hauptgüterbahn-

hofes Halle a. S. ſind zwei Lagerplätze
von 203 und 371 qm Größe mit Lade-
gleis vom 1. April ab oder ſpäter zu
verparhten. Die Pachtbedingungen können
bei uns oder dem Vahnmeiſter Herrn
Günther hier (Güterbahnhof) eingeſehen

werden. 3389Halle a. S., den 15. März 1897.
Kgl. Eiſenbahn-Betriebsinſpektion.

tn
ſchwarzbunte

Stiere
im Gewicht von circa 6 Cir. hat zur

Maſt abzugeben 13Rittergut Brettin,
bei Genthin.

Granate

Feuerlöscſiprobe
ausgeführt mit

aberMittwoch, den 24. März 1897, Nachmittags 3 Uhr

auf dem WossplIatz, Halle.
Allein- Verkauf zu vergeben

für die Provinz Sachſen
&Lentz, Hotel Coutinental.

mchchqc-mene und geſurhte
Stellen.

Ein junger Verwalter ſucht in der Um
gebung von Halle a. S. z. 1. April d. J.
Stellung, auch kann derſelbe als Volontär
(ohne gegenſeitige Vergütung) eintreten.
Gefl. Off. u. Z. 3704 a. d. Exp. d. 3

Ein junger Mann aus guter Familie,
Landwirth, 24 Jahre alt, ſucht als Volon
tär eine Stelle auf dem Lande in hieſiger
Gegend bei beſcheidenen Anſprüchen.

Offerten unter Z. 3657 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Junger Perwalter
auf einem intenſ. bew. groß. Gute Pom-
merns als 2. Beamte thätig, in ungek.
Stell. ſucht geſt. auf gute Zeugn. u. Empf.
Stellung als Beamter direkt unt. d. Prinzip.
auf einem mittl. Gute Thüringens.

Gefl. Offerten unter W. S. 762 an
Unaasenstein Vogler, A. Gi.,
Berlin SW. 19. [3670

Ein Landwirth in vorgerückten Jahren,
led., noch ſ. rüſt. u. geſund, d. üb. Befäh.,
Fleiß, Ehrlichkeit u. Zuverläſſigkeit beſte
Zeugn. u. beſte Empf. beſitzt, ſucht Ver
trauens Stellung b. e. Wwe. z. Führg.
e. kleineren Wirthſch., wo er ſ. thät. m.
ſein würde, oder i. e. größ. als 1. Hof-
beamt., Amtsſekr. Anſpr. beſcheid. Off. u.
2. 2468 a. d. Exp. d. Zig. erb.

Ein ehrlicher, erfahrener, verheiratheter

GeſpannHofweiſter

und ein verheiratheter

t Szweiter Schäfer,

welche beide bereits in gleichen Stellungen
geweſen, werden zum 1. Juli für Ritter
gut Wiehe geſucht.

Wiehe, Bez. Halle.
3546] Die Gutsverwaltung.

Suche zum baldigen Antritt
zwei gut empfohlene Schloſſer,

welche mit Reparaturen von Dampf-
Dreſchmaſchinen vertraut ſind.

Meldungen mit Zenugnißabſchriften
zu ſenden an

G. Weitzel, Eisleben.

durch die Repräſentanten Moreau
Unverheiratheten

Kutscher

ſucht eOberförſterei Soll nitz
bei Dellnau, Anhalt.

Kellner Lehrling
det ſogleich unter ſehr günſtigen Be-

ingungen Stellung in einem f. Hotel.Sferten befördert die Expedition dieſer

Zeitung unter Z. 3679.
Eine jüngere

MIaumnseoll,
W welche ſich noch weiter aus

ilden will, findet unter ſehr günſtigen
Bedingungen Stellüng.

Offerten befördert die Expedition dieſer
Zeitung unter Z. 3678. [3678

1 gebild. Fräulein, welches etwas
vom Kochen verſteht und befähigt iſt,
Kindern in Franzöſiſch und Schul-
arbeiten nachzuhelfen, findet ſehr gute
Stelle d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5. [3682

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küchen u. Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Mädchen aus Thür. 15 J. alt, ſucht
Stellung bei einzelnen Leuten oder als
Kinderm. Zu erfr. Schillerſtr. 14, i. Lad.

Jüngere

Fräuleins,
welche ſich in der feinen Küche gründ
lich ausbilden wollen, finden in einem

otel I. Ranges a. e Stellung.
enſions Preis 300 Mark. Offert en

befördert die Expedition dieſer Zeitung

unter Z. 3677. 13077
Ein junges Mädchen kann zum

1. April die 3663ff. Küche erlernen.
Hotel „zum goldenen Löwen“

August Lünhr, Aſchersleben-

W. u. ſ. w, zuſammen 553
260 000 Mk.

IV. Berliner Pferde-Lotterie.
Ziehung am 13. u. 14. April 1897.

Hanptgewinn: 1 Vollblutpferd i. W. v. ca. 30000 Mk.,
1 Goldſäule i. W. v. ca.25 000 Mk. 1 Zuchthengſt ca. 15000 Mk.
W., 1 compl. beſp. Equipage m. 4 Pferden ca. 12 000

Gewinne i. Geſammtwerthe von

Preis des Looſes I Mk., 11 Looſe 10 Mk.
Porto und Liſte 20 Pf. extra.

Mk.

Ziehungsliſte 20 Pfg.

Weimarotlterie.
Erſte Ziehung 8. 10. Mai, zweite Ziehung 2.--8. Dez. 1897

Hauptgewinne i. W. von 50090,
Zuſammen 10000 Gewinne i. W. von
die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,
nehmen an der zweiten Ziehungohne Nachzahlun

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe

20 000, 10 000 Mk. c.200600 Mk. Looſe,

d Wir Porto und

2300 Gewinne i. W. v.
mit 2 Pferden i. W.

VII. Magdeburger Pferdelotterie.
Ziehung am 24. und 25. Juni 1897.

60 000
1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 Mk., 1 Equipage

v. 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mit
2 Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.

Preis des Looſes I Mk., Porlo u. Liſte 30 Pfg. extra.

Mk., Hauptgewinne

desgl. v. 10,000 Mk., 1

87.Leipzigerſtraße

Marienburger Pferde-Lotterie.
Ziehnng am 15. Mai 1897.

Hauptgewinue: 1 ſilbernes Tafelſervice i. W. v. ca. 15,000 Mk.
Landauer mit vier Pferden v

9000 Mk., ferner Gewinne v. 6000, 4800 Mk. u. ſ. w., zu
ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 150,000 Mk. Werth.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte
20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)
5die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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